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Die kommende Konferenz.
Das Gerücht einer kommenden großen

Konferenz zur Bereinigung der europäischen
Fragen scheint sich nach uns zugegangenen
Informationen zu bewahrheiten. Die
Reichsregierung zielt auf eine Konfe¬
renz , um nach dem Muster der Londoner
Konferenz alle jetzt schwebenden Fragen zu
behandeln und zu bereinigen zu suchen. Als
Konferenzlanü dürfte Belgien , als Ort
Ostende in Frage kommen und zwar nicht
nur , weil turnusgemäß jetzt wieder Belgien
für einen Konferenzort in Frage käme , son¬
dern vor allem deshalb , weil mit der Um¬
bildung des belgischen Kabinetts , das jetzt
von Katholiken und Sozialisten getragen
wird, die Möglichkeit für die Schaffung
einer Basis betrachtet wird , die unter Um -
ständen Belgien in die Rolle eines Dermitt -
lers zwischen Deutschland und Frankreich
stellen könnte. Auch in diplomatischen Krei¬
sen des Auslandes scheint der Konferenzge¬
danke ziemlich starken Boden zu haben. Es
ist also damit zu rechnen , daß die Dinge nach
dieser eben , gekennzeichneten Richtung dann
dirigiert werden.

inmiwn imnimmi — ■i

Das Problem öer interalliierten
Schulüenregelung.

Brüssel, 22. Juni . Der belgische Finanz¬
minister H a n s s e n behandelte in der Eröff¬
nungssitzung der internationalen Handels¬
kammern ausführlich das interalliierte
Schuldenproblem . Er wies darauf hin , daß
die schwierige Aufgabe der Konferenzteilneh¬
mer darin bestehen werde, die Auswir¬
kungen der Geldübertragung im
Zusammenhang mit den d . e u t -
schen Reparationsleistungen
nachzuprüfen und gab der Erwartung Aus¬
druck, baß die Auffassung der Konferenzteil-
nehnur über die ' Geldübertragung die Völker
Eu 'wpas besonders befähigen werde, an das
Schuldenproblem heranzugehen.

Besonderes ' Geivicht legte der Redner auf
die Feststellung fu 'a Zusammenhangs zwi¬
schen . der Wirtschaftslage eines . Landes Und
dem ■Ausgleich seines Budgets . Das Pro -
blem des Budgetausgleichs werde,,
da eS in der Form des Dawesplanes die Rc-
pmaüonSfr .'.ge behursche, eine der wichtig -
sten 'Erwägungen bilden, von . der bei der
endgültigen Regelung der interalliierten
Schulden ausgegangen werden müsse.

-»«asggpBTO- —

Zortgang öer öeuhch-franMscher,
ßanöelsvertragsverhanölungen.

Die Verhandlungen zwischen Deutschland
und Frankreich wegen Abschluß des Handels¬
vertrages sind nunmehr insofern weiter ge¬
diehen, als es gelungen ist , daß die sehr
wichtigen Fragen der Beziehungen
der Eisenindustrie eine gewisse for¬
melle Verständigung herbeiführen .
Gerade die Regelung dieses Gegenstandes
bereitete in den bisherigen Beratungen
recht große Schwierigkeiten, die teilweise
unüberbrückbar waren. Mit dein jetzt her-
beigcführten Ausgleich, den die Unterhänd¬
ler formuliert haben, der aber noch der offi¬
ziellen beiderseitigen Genehmigung bedarf,
ist anzunchmcn , daß auch die Handelsver¬
trags - Verhandlungen selber nunmehr in
Fluß kommen .

Schwere Uebergrrffe der farbigen
Truppen in öer Pfalz.

Speyer , 21 . Juni . Die bereits gemeldete
Vergetvaltigung einer jungen Frau in Kai-
ferslautern durch 2 farbige Soldaten er -
folgte an einem Sonntag nachmittag an
einem in unmittelbarer Nähe der L̂tadt ge¬
legenen vielbegangenen Orte . Eine 59 Jahre
alte Frau aus Speyer wurde kürzlich vor-
mittags zwischen 8 und 9 Uhr auf dem
Weg zu ihrer BZchäftigungsstelle , dem bei
der Stadt gelegenen Anwesen „Waldonkel"

von einem farbigen Soldaten überfallen .
Rach heftiger Gegenwehr konnte sie dem Un-
hold entfliehen . Einem Landwirtsehepaar
aus Berghaupten begegnete auf der Land¬
straße ein französisches Militärfuhrwerk , auf
dem sich ein farbiger und drei weiße fran¬
zösisch^ Soldaten befanden. Der Farbige
entblößte sich und rief der Frau unsittliche
Worte zu ohne von den weißen Soldaten
daran gehindert zu werden. .

Auch die
Ueberfälle auf Knaben und Jünglinge durch
farbige Soldaten nehmen wieder überhand.
So konnten Verbrechen an zwei in einem
Kornacker bei Ludwigshafen verschleppten
Knaben im Alter von 12 bis 18 Jahren und

Die BemntWstW im Reiibstllg.
Don parlamentarischer Seite

schreibt man uns :
Die bevorstehende Beratung des Etats des

Finanzministeriums gab Veranlassung , in
eine allgemeine Erörterung der Beamten¬
fragen einzutreten . Abgeordneter Groß
(Zentrum ) bedauerte zunächst , daß für die
allgemeinen Beamtenwünsche sowohl in der
Oeffentlichkeit als auch bei der Regierung
wenig Verständnis vorhanden ist, weil durch
gewisse Kreise eine künstliche Gegenstim¬
mung ausgelöst worden ist.

Redner ging dann auf den Personal¬
abbau der rückliegenden und gegenwärtigen
Zeit ein und erklärte, daß inan heute in
allen Ressorts inehr öder weniger aner¬
kenne , daß die Art der Durchführung des
Personalabbaus ein Fehler gewesen ist,
der obendrein die Ersparnisse die man er¬
hofft hatte , nicht gebracht hat . Er betrach¬
tet es als eine falsche Politik , kernge¬
sunde Leute in den besten Jahren außer
Dienst zu setzen und ihnen Wartegelder bis
zu 60 und 80 Prozent des normalen Gehalts
zu zahlen. Zwischen der Reichsbahnverwal¬
tung und der Reichsregierung klafft insofern
eine Lücke , als die 80 000 abgebauten Eisen¬
bahnbeamten von der Reichsbahngesellschaft
nicht übernommen zu werden brauchen, das
Reich die abgebauten Eisenbahnbeamten,
auch die fähigen und tüchtigen Kräfte , aber
nicht unterbringen kann, weil es keinen Ei¬
senbahnbetrieb hat .

Im Jahre 1913 betrugen die Pensions¬
ausgaben der Reichsbahnverwaltung ein¬
schließlich Witwen- und Waisengelder 130
Millionen Mark , während diese Ausgaben
heute dank der unsinnigen Abbaupolitik auf
487 Millionen Mark angewachsen sind . Die

an einem 8 Jahre alten Knaben aus Ger»
mersheim im letzten Augenblick auf die
Hilferufe der Kinder hin verhindert werden.
Die Erregung unter der Bevölkerung die
ohnehin schwer unter den Uebergriffen der
französischen Besatzungsorganen in letzter
Zeit zu leiden hat . ist groß.

Die Aujammenkunft öer Minister-
prästöenken,

Berlin , 21 . Juni . Die Zusammenkunft der
Ministerpräsidenten in Berlin zur Be¬
sprechung der außenpolitischen Lage mit der
Regierung , die einmal verschoben werden
mußte , ist , wie die „Tägl . Rundschau" meldet,
nunmehr auf den kommenden Samstag an¬
gesetzt worden.

Deutsche vom König von Norwegen
empfangen.

Oslo , 21 . Juni . Der Chef des deutschen
Geschwaders und die Kommandanten der
beiden deutschen Kriegsschiffe, sowie der deut¬
sche Gesandte Tr . Rhomberg wurden am
Samstag voin Könia in Audienz empfangen.
Am Abend gab der deutsche Gesandte den
norwegischen Zivil - und Militärbehörden
und höheren deutschen Marineoffizieren ein
Essen.

Zue italienischen Schulöenregelung.
Rom , 22 . Juni . In maßgebenden Kreisen

erklärt man . für die Rückzahlung der italie¬
nischen schulden in Amerika und England
seien 50 Jahre vorgesehen .

Verlobung im italienischen Königshaus .
Rom , 22 . Juni . Ministerpräsident Musso -

lini teilte im Ministerrate mit, daß der Kö¬
nig und die Königin ihre Zustimmung zu
der Verlobung ihrer zweiten Tochter Mafalda
mit dem Prinzen Philipp von Hessen gege¬
ben haben.

Genannter Prinz ist ein Sohn des Prin¬
zen Friedrich Karl von Hessen-Kassel und der
Prinzessin Margarete von Preußen , derselbe
ist also ein Nesse Exkaiser Wilhelm Il„ der
auf diese Weise mit der Familie Savoeny
verwandt wird . Diese Linie der Familie
Hessen ist protestantisch. Der Verlobte ist
etwa 30 , die Prinzessin etwa 20 Jahre alt .

Die Verhaftung des Chefredakteurs
des „Popolo ".

Der Chefredakteur des Zentralorgans der
katholischen Volkspartei in Rom . „Jl Po-
Polo "

. wurde auf der Reise nach Paris , an
einer Grenzstation , Bardonecchia, verhaftet.
Dr . Tonati , welcher die Verschleppung des
Matteotiiprozesses, der schon über ein Jahr

! Ersparnisse an normalen Gehältern unter
Berücksichtigung der Pensions - und Warte¬
gelder macht nur Yb aus . Ob es unter die¬
ser finanziellen Auswirkung angezeigt war ,
die Beamtenschaft zu erbittern und leistungs¬
fähige und gesunde Kräfte ebenfalls mit ab¬
zubauen , lediglich um das Abbausoll zu er¬
reichen , kann jedenfalls nicht bejaht werden.
Es ist dringend notwendig , daß eine gesetz¬
liche Regelung dieser Angelegenheit zwischen
Reichsbahn und Reichsregierung alsbald
Platz greift , damit ' die Wartestandbeamten ,
soweit sie leistungsfähig sind , wieder in den
Dienst gestellt werden können. Aehnlich lie¬
gen die Verhältnisse bei der R e i ch s post -
Verwaltung . Vor einem Jahr hat man
abgebaut und heute braucht man 6 120 neue
Kräfte ! Redner trug auch Klagen vor über
die schlechte Behandlung der vor Jahren aus
dem Post- und Eisenbahndienst in die Fi¬
nanzämter überwiesenen Beamten . _

Die
finanziellen Bedenken in der Bes o l\-
üungsfrage können nicht so sehr groß
sein , schon deswegen nicht , weil man auch
für andere Zwecke in letzter Zeit größere
Mittel verausgabt hat . Es ist merkwürdig,
daß jeweils dann kein Geld vorhanden ist,
wenn es an die unteren Schichten der Be¬
völkerung geht, an die unteren Beamten ,
Kriegsbeschädigten und Sozialrentner . Red¬
ner verlangt namens des Zentrums , daß die
früher abgegebenen Erklärungen wahr ge¬
macht werden, und eine entsprechende Er¬
höhung zur Durchführung kommt. Der
Einwand der ungünstigen wirtschaftlichen
Zusammenhänge ist nicht stichhaltig. ■ Jo
mehr in die kleinen Kanäle verteilbare Mit -
tel fließen, die in den Giro - und Sparkassen
angelegt werden , desto mehr würde die
Wirtschaft bare Kreditmittel bekommen .

der Aburteilung harrt , dadurch zu verhindern
suchte, daß er,denselben durch eine ' Anzeige
gegen den darin angeblich Hauptbeteiligten
Senator , und ehemaligen Polizeidirektor
De Beno an den Staatsgerichtshos des Se »
nats richtete, der auch Statt gegeben wurde
und der in den ganzen Prozeß Einsicht ge¬
nommen hat — war mit dem ermordeten
Abgeordneten Matteotti einer der schärfsten
Gegner des Faszismus . Nachdem üch Nitti
und Sturzo zu ihrer persönlichen Sicherheit
ins Ausland begeben haben , und letzterer
zurzeit in Paris weilt , soll auch Dr . Donati
verständigt worden sein , daß seine persön¬
liche Sicherheit gefährdet sei, worauf sich
Dr . Donati mit einem regelrechten Paß nach
Paris begeben wollte. Auf der Grenzstation
ist er nun verhaftet worden und einem Ver¬
hör unterzogen worden . Nachträglich wurde
er wieder auf freien Fuß gesetzt und hat sich
nach Paris begeben, wo sich bekanntlich Don
Sturzo befindet.

Der Abgeordnete der Popolari , Anilo , ver¬
öffentlicht eine Erklärung in der ^Presse, in
welcher er mitteilt , daß ihm nahegelegt wurde,
Dr . Donati zum freiwilligen Verlassen des
Landes zu bewegen und daß ihm die Pässe
ausgehändigt worden feien . Wie die Oppo¬
sitionspresse berichtet , soll die Verhaftung
gegen den Willen des Ministers Federzoni
erfolgt fein .

Die Lage in China.
Die chinesischen Studenten verlangen Abbruch
der diplomatischen Beziehungen mit England .

London, 22 . Juni . Aus Peking wird ge¬
meldet : Die Vertreter von 48 Hochschulen
sind gestern in der Hochschule für . Rechte zu -
sammengetreten und haben eine Ent¬
schließung angenommen , die den Außen -

,
und

Kriegsminister auffordert , die diploiuatischeu
Beziehungen zu England abzubrechen und
den Gouverneur von Hangkau disziplinarisch
zu bestrafen.

Mit dem Revolver erpreßt .
Paris , 22 . Juni . Am Sonntag nachmittag

drangen chinesische Studenten und Arbeiter
in die hiesige chinesische . Gesandtschaft ein,
knebelten zwei Diener und zwangen den
Gesandten Tschen - loh mit vorgchaltencm
Revolver , ein Protestschreiben an Painleve
wegen der verbotenen Versammlung am ver¬
gangenen Sonntag und einen Brief an den
chinesischen Außenminister zu unterschreiben,
in dem alle Chinesen zum offenen Kampf
gegen den Imperialismus aufgcfordert wer¬
den. Durch herbeigerufene Polizei konnten
zwei Eindringlinge verhaftet werden.

politischer Dilettantismus
und öer christliche Völker-

bunösgeöanke.
Eine Knlturfkizze

von Herbert von Bomsdorff -Bergen .
Der Fluch für alles, ,

das der Kulturbegriff
umschließt , ist der Dilettantismus . ,

Der moderne, aufgeklärte Mensch , mit
feiner atheistischen Weltanschauung, mit fei¬
ner niederen geistigen Einstellung , die alles
vom rein materiellen Nützlichkeitsstandspunkt
wertet , ist ein erbärmlicher und erbarmungs¬
loser Lebensüilettant .

Politik ist Staatskunst .
Dilettantismus charakterisiert die meisten

Politiker unserer Zeit , sie wissen nur zu zer -
stören : aber nicht aufzubauen .

Kunst ist Aufbau .
Drei politische Großtaten der letzten Jahre :

der sogenannte Friedensvertrag von Ver¬
sailles, die Rhein -Ruhrbesetzung und der
Dawesplan tragen die unverkennbaren Merk¬
male eines politischen Dilttantismus be¬
denklichster Art : Mangel cm Selbstvertrauen .
Mangel an ehrlichem Friedenswillen und
Zwangausübung . Resultat dieser drei
Punkte : Gesteigerter Haß , neue Kriege !
Ein jeder , der sich von Augenblickserfolgen
blenden ließ, hat schlimme Erfahrungen ,
ganz natürlicherweise, machen müssen .

Die Weltgeschichte lehrt : alles , das durch
Zwangausübung entstand , verfiel dem Fluch,
sich selbst zerstören zu müssen .

Dilettanten erkennen die Wahrheit nie als
Richtschnur und Lehrmeister an . denn ihnen
fehlt die Selbsterkenntnis .

Selbsterkenntnis ist die erste Stufe zuin
Aufstieg, zu einer tatsächlichen Kultur . —
So ist es auch nicht schwer, vorauszusagen ,
daß die politischen Dilettanten , die die
Kriegsschuldlüge in die Welt setzten, die Fol¬
gen dieser Torheit tragen müssen , wenn iyst¬
auch jetzt unter dem Druck dieser Verleum¬
dung leiden, so sind am Ende doch nur die,
die auf dieser Lüge ihre Aus - und Inlands -
Politik ausbauten , die Geschädigten. Die
Schadenstifter müssen ernten , was sie säten.
Gott läßt sich nie spotten ! Der Dilettantis¬
mus unserer heutigen Politik beruht in der
Ausschaltung jeder christlichen Weltanschau¬
ung . Wer den Allmächtigen, den Erhalter
alles Guten , nicht bittet , das Werk seines
Geistes, seiner Hände zu überwachen, schließt
die Wahrheit aus seinem Leben aus . Was
bleibt ihm dann ? — Nichts als das zer¬
störende Prinzip , die Lüge.

Weisheit besitzt nur der wahrhaft christliche
Staatsmann . Ohne Reliigon kann ni -maud
staatserhaltende Politik treiben , niemand ein
Volk zum Kulturvolks erziehen.

Einen bedenklichen politischen Dilettantis¬
mus beweist die Mehrheit der deutschen Anti¬
semiten. Sie betonen, daß sie für eine christ¬
liche Weltordnung streiten und begehen die
Torheit : Rom, also die christliche Kirche , mit
Juda in einem Atemzug zu nennen , nament¬
lich verdächtigen sie die Jesuiten der Bundes¬
genossenschaft mit dem Judentum . Hierin
liegt eine doppelte Inkonsequenz , nämlich :
einmal sagt man den Jesuiten besondere
Klugheit , ja Raffiniertheit nach und anderer¬
seits hält man die ausgesprochenen Vertei¬
diger der Autorität des christlichen Geiste? ,
die durch eine harte Willens - und Erkenntnis -
schule sondergleichen gegangen sind , für .so
kurzsichtig , mit dem Mammonismus und
Materialismus , den sie restlos überwunden
haben, gemeinsame Sache zu machen ! * )
Wo bleibt da die Logik ? — Man erfindet
allerlei , ebenso lächerliche als boshafte
Histörchen , die ernsthaft wohl nur von den
Lesern der Hintertreppenlitcratur geglaubt
werden können. — Tic meisten Jesuiten -
gegner urteilen nur nach „Hörensagen" und
haben kaum einen Jesuiten von weitem ge¬
sehen . geschweige denn sich bemüht , das Wesen
der Z. ,7 . näher kennen zu lernen . Es kein»
nicht geleugnet werden, . daß es unter Je¬
suiten auch hie und da einen Unehrlichen ge¬
geben hat , wie die Verlcumdungsschristen
ehemaliger Jesuiten am besten beweisen , da¬
für kann aber der Orden nicht verantwortlich
gemacht werden . Ein guter Katholik, so in
erster Linie der Jesuit , kann kein antisemi¬
tischer Schreier sein , denn er beweist seine
Zugehörigkeit zum Christentum durch die
Tat . Den positiven Christen wird kein
logisch denkender Mensch als Bundesgenossen
des Judentums ansehen können, denn
Idealismus und ausgesprochener MaterialiS -

*) Gerade die atheisii ' ch - maicrialistische Ei » -
stelluns, der Sozialdemokratie ist es , die imiil-er-
brüvkbare Gegensätze zwischen ihr und der Ksttie
darstellt ! T . P .



Sette 2

64. Generalversammlung öer
Katholiken Oeutschlanös 1425

in Stuttgart.
Der deutsche Katholikentag findet bekannt,

lich dieses Jahr in der Hauptstadt des schö¬
nen Schwabenlandes Stuttgart in den
Tagen vom 23 . bis 25 . August statt . Zum
erstenmal hat Württemberg die Ehre , den
großen deutschen Katholikentag zu beherber¬
gen . Man darf daher mit einer recht zahl¬
reichen Beteiligung aus allen Gauen
Deutschlands und darüber hinaus rechnen .
Des Landes und seiner Hauptstadt Schön¬
heit und Reize wirken schon einladend. Zu¬
dem soll die Tagung eine Ehruna sein für
den west über die schwäbischen und deutschen
Grenzpfähle hinaus hochberühmten schwäbi¬
schen Bischof Dr . P . W. v . Keppler , der
das goldene Priester , und silberne Bischofs -
juüiläum feiern kann.

Die Vorbereitungsarbeiten für eine große
Beteiligung (Festgottesdienst, Festzug, Der-
i
'ammlungen . Cxtrazüge, Wohnungsbeschaf-
fung usw .) sind denn auch im besten Gang ,
io daß man damit rechnen kann, daß Statt -
gart als Tagungsort in

^ Ehren bestehen
wird. Zttr Tagung erscheint ein offi¬
zieller Führer , der über alles Sehens¬
werte von Stuttgart und über die schönsten
Partien des Landes Auskunft gibt , und ein
sechsmal erscheinendes Festblatt , das auch
bei der Post abonniert werden kann. Dem
Dvppeljubiläum des Diözesanbischofs Exz .
Dr . P . W . v. Keppler ist eine große, reich
illustrierte Festschrift gewidmet, die im
ganzen katholischen Deutschland Interesse
verdient. So darf man annehmen , daß die
64. Generalversammlung der Katholiken^
Deutschlands 1925 in Stuttgart ihren Vor¬
gängerinnen nicht nachstehen wird.

Alle Anmeldungen und Anfra -
gen sind zu richten an das Büro der 64.
Generalversammlung der Katholiken Deutsch,
lands 1925 in Stuttgart , Theater¬
straß e 7.

mus sind unvereinbare Gegensätze . Der
Christ ist frei von jüdischem Geist, er ist
innerlich frei , folglich auch äußerlich, warum
soll er Gedanken, die er überwunden hat , in
sein Bewußtsein zurückrufen? — Wenn alle
Antisemiten in erster Linie Tatchristen
wären , so hätten der Mammonismus und der
Materialismus längst ihre verderbliche , ihre
geisttötende Macht verloren ? Ein Volk, das
christliche Ideale hat, ist für alles , was außer¬
halb dieses Lichtkreises steht , absolut un¬
empfänglich.

Ziel jedes Kampfes ist der Sieg . Ein
Sieg , der den Haß der Besiegten steigert, isteine Niederlage, ist der moralische Bankrott
der sogenannten Sieger . Jesus Christus be¬
weist uns , daß der wahrhafte Sieg Erkennt¬
nis und Verstehen bedeutet.

Erkenntnis und Verstehen sind die aus¬
schließliche Betonung des Guten , also das
Gegenteil vom Gutheißen des Schlechten ,von einer Nachgiebigkeit aus Schwäche , aus
Berechnung.

Die tatsächliche Staatskunst ist der Aufbaudes christlichen Staates , der einen christlichenVölkerbund, eine Kulturmenschheit, zur unbe¬
dingten Folge haben muß . Da das Gottes -
reich in uns selbst ist, kann es nicht von
außen konrmen , es muß aus uns herausentstehen und immer wettere Kreise ziehen .Das erfordert viel Selbstverleugnung und
— Geduld ? Der christliche Staat kann nur
auf dem Fundament christlicher Wahrheit ,der Wahrheit , in 's Leben gerufen , lebensfä¬
hig erhallen werden . Es wird so viel von
der Wellrepublik Judäa gesprochen , die die
Juden und Judengenossen errichten wollen.Statt der Furcht vor der Verwirklichung
dieses , auf materieller Grundlage stehenden ,mtt Hilfe der Zwangsausübung geschmiede¬ten Planes (der mtt Gott nichts zu tun hat)
sollte uns die Gewißheit erfüllen , daß der
christliche Geist allein das unvergängliche
Reich zu gründen imstande ist. Furcht ist
Mangel an Gottvertrauen und an «Selbstver¬trauen . Der Zweifel an der göttlichen
Wahrheit wird uns. nie erlösen, nur der
Glaube ? Zweifel führt zur Tiefe und ist die
gefährlichste Art des politischen Dilettantis -
mus .

Der Glaube an Gott und Jesum Christumverbindet uns mtt allen helfenden, heilen¬den Kräften im All.
So finden wir auch das Selbstvertrauenwieder und erkennen, daß man uns nur be¬

trügen , nicht demittigen konnte ! Das
Glerchnis vom verlorenen Sohn zeigt uns
unseren Abstieg aber auch den Rückweg zumVater .

Die atheisttschc , sogenannte, Aufklärung ,die Religion der Vernunft des modernen
Menschen , der die übertünchten Gräber :
Zivifisation , für eine Kulluvansichi de - eine
Bes - kinng von der christlichen Wellan ' chau-
uug oft Zeichen des Fortschrittes wäbnt . hat
pns als die geistige Hungersnot kam . zu
Hü . --rn unreiner Tiere ge .iwcht .

Das reine Brot des Vaterhauses fehlt uns
um Menschen . Kinder Gottes , sein zu kör¬
nen Ter Geist bildet die Form ! — Täg -
l ' ch t ' tiet die Kirche das Brot des Lebens
an . Ihre Schuld ist eS nicht, daß so viele

Montag , den 22. Juni 1925
achtlos spottend und -weifelnd an ihr
vorübergehen, lächelnd , dem — Abgrund zu ?
Scü .ib in uns die Erffnntnis erwacht , dft
redliche Absicht, Diener Gottes , seine rage -
löi.nej , zu werden, finden wir in jeder Hin¬
sicht den Weg zur Erlösung .

Wie es im Kleinen '
st. w ist es im Gro¬

ßen Das Einzelwesen -st die Zelle, aus der
der Staat entsteht! Aus Staatsverband .m
setzt sich die Kulturmenschheit zusammen,aus Christen ein christlicher Völlerbund .

Die Erkenntnis des Einzelnen ist ein Fort -
schritt der Gesamtheit, wenn auch der Ein¬
zelne nur einen Atom im M darstellt. Die
Vollkommenheit eines Einzigen bedeutet
eine Verbesserung des Ganzen , das sich aus
Atomen zusammensetzt . Das kleinste Licht
hebt, durch sein Dasein, den Begriff Finster¬
nis auf .

Zum Chrenkoöex öer flbgeorüneten .
Der Bayerische Landtag nahm das Gesetz,

welches die Aberkennung des Landtags -
Mandats bei gewinnsüchtiger Ausnützungder polttischen Stellung als Abgeordneterund wegen Mttteüung geheim zu haltender
Landtagsperhandlungen vorsieht, mtt der für
Verfassungsänderungen notwendigen quali -
fizierten Mehrheit an .

Wie man bei uns in Baden im Fall Mag :c
erfahren hat , ist es nicht ganz unnötig , dar -
auf aufmerksam zu machen, daß es sich mit
der Ehre des Abgeordn-ck-'n nicht verträgt ,wenn er Berichte z. B. aus vertraulichen
Ausschusffi^ ungen an Dritte mttteilt , um
ihnen damit Dienste zu leisten . Mager hat
bekanntlich einen Bericht dieser Art , den ervon seinem Frccktionskollegen Mayer erhiell ,an Honnef weitergegeben. Man hat be-
kanntlich auf deutschnationaler Sette darin
nichts besonderes finden wollen. In Bayernhat man sich nun dahin entschlossen, daß ein
Abgeordneter, der das tut . seines Landtags -
Mandates unwürdig erklärt werden soll.Dieser Beschluß wird bei uns in Baden eineRolle spielen, wenn der Landtag nach Be¬
endigung ^

des Magerprozesses zu der An¬
gelegenheit Stellung nehmen wird.
Ein lanöwkrtsihaftlkcher Erfolg Ober -

baöens .
Auf der deutschen landwirtschaft¬

lichen Ausstellung in Stuttgart
hat Oberbaden sehr gut abgeschnitten. Es
erhielt : 1. Verbandspreis , 1. Genossenschafts -
Preis , zwei Siegerpreise , außerdem 18 erste ,8 zweite , 8 dritte , 3 vierte Preise und zwölf
Anerkennungen ! Es ist erfreulich, daß un¬
sere oberbadischc Viehzucht auch in der ge¬
waltigen Konkurrenz von ganz D -utichftnd
seinen alten Ruf wieder bewährt .
Ein Zerrtrumsarttrag zwecks Hilfs¬

maßnahmen für öie badischen Wein¬
bauern .

Die Ientrumsfrclltion des badischen Land¬
tags ersucht die Regierung in einem Antragzum spanischen Handelsvertrag bei der
Reichsregrerung auf sofortige Aufnahme der
Verhandlungen mit Spanien wegen der Er -
Höhung der Weinzölle hinzuwirkc. Es müssedabei dem Interesse der badischen Winzerweitgehendst Rechnung getragen werden, fer¬ner wird die Aufhebung oder doch ganz we-
sentliche Ermäßigung der Weinsteuer gefor¬dert , die eine ungemein große Sonberbela -
stung der Weinvroduzion darstelle. ZumSchluß wünscht der Antrag , daß von den
Hilfskrediten des Reiches in kürzester Fristden badischen Weinbauaebieten ein ihrem
Umfang entsprechender Teil zur Verfügung
gestellt wird .

Lanöesverfammlung öes Saöifchen
Vsrkehrsverbanöes .

Starke Zunahme des Holländer -Verkehrs. —
Das Kilomcterhest. — Paßfragen .

Bad Türrheim , 21 . Juni . Auf der Höheder Baar hielt tu Len letzten Tagen der Ba¬
dische Derkehrs-Verband seine Hauptver¬sammlung - ab. In seinen Begrüßungswortenhob der Präsident des Verkehrsverbandes,Stadtrat Menzinger aus Karlsruhe ,daraufhin ab. daß die Tätigkeit des BadischenDerkehrsverbandes einzig und allein den
Interessen des badischen Landes dienen wolle.Ma « dürfe deshalb auch erwarten , daß die
badische Regierung sich veranlaßtsehe. Len Verkehrsverbcmd mtt größerenMitteln zu unterstützen, damit es ihm mög¬lich ist, noch weiter und eingebender imInteresse unseres badistben Landes wirken
zu können. (Zustimmung . 1

Bei den folgenden, üßung er-widernden Reden waren besonders die Aus-
fuhrungen des Vertreters der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe , Oberregie ,
rungsrats Schifferdecker , interessant.Ueber die Leistungen der Eisenbahnen inBaden tettte Oberrcgierungsrat Schiffer-decker mtt. daß heute täglich in Baden 3590Kilometer gefahren werden , worauf dieHalste auf die Schnellzüge entfällt . W i rria & citbuntit 68,5 Proz . gegenüberöem F rr e d e nsfahrpIan an Kilo -
metcrlerstungcn erzielt . Die Be-' etzung der neuen Schnellzüge ist nickst un -günstig . Namentlich der Hvlländer -Verkebr

nimmt auf der Rheintallinie zu und wird sich
gewiß in absehbarer Zeit Wetter verstärken.
Die Tätigkeit des Badischen Verkehrsver-
Landes ist eine notwendige und wertvolle
Ergänzung der Aufgaben der Reichsbahn»
direktion Karlsruhe . Man darf dem Der-
kehrsverband für die wertvolle Unterstützung
Dank aussprechen.

Ein Wunsch , den der Verkehrsverband
nachdrücklich weiter verfolgen wird , führte
der Syndikus des Verbandes aus . richtet sich
auf die Wiedereinführung des Kilo¬
meterheftes . Die Versuche _

der Reichs¬
bahnverwaltung , ähnliche Einrichtungen
durch Netzkarten oder Reick>sbabnsparmarksn
zu schaffen, sind mißlungen . Jetzt ist der
richtige Zettpunkt gekommen , an die Ein¬
führung des Kilometerheftes zu denken . Die
Wirkungen wären gerade in finanzieller Hin -
sicht sehr günstig für die Reichsbahn. Wir
unterschätzen die Mängel des Kilometerhestes
nicht , aber es dürfte ein leichtes sein , bei der
Einführung dieser auch im Ausland sehr be-
liebten Einrichtung diese Mängel zu be-
fettigen.

In der Aussprach,: wurde von Qberregie-
rungsrat Schisferdecker bemerkt, daß die
Reichsbahndirektion mit allen Mitteln gegen
Angriffe auf die Schlafwagenführung in
Buden Stellung nehmen werde. Für das
Kilometerbest spreche daß man besonders im
Ausland seine Wiedereinführung begrüßen
würde. Oberposirat Löffler von Karls -
ruhe machte interessante Mitteilungen über
die Erweiterung des Postkraftwagenverkehrs ,wie er sich bei Eintreffen weiterer Kraftwa¬
gen ermöglichen lasse.

Der Vertteter des Vereins Schwarzwälüer
Gastwirte , Strittmatter , referierte über die
steuerliche Belastung der Frem -
den Verkehrsbetriebe . Aus feinen
Ausführungen war zu entnehmen, daß die
Fremdenanmelduugen bisher in verschiedenen
Kurorten derart zurückhaltend erngehen, daß
schon der Gedanke einer Stützungsaktion fürdie großen Hotels laut geworden ist. Die
Versammlung nahm zu dieser Frage eine
Entschließung an , in der der Ansicht Aus¬
druck gegeben wird , daß die immer noch be¬
stehende Erhebung einer Visumgebührvon dem nach Deuffchland reifenden Auslän¬
der und ferner die Besteuerung des lieber -
nächtens mtt der erhöhten Umsatzsteuer(10 Prozent ) auf die Wiederbelebungdes nationalen und internationalen Frem¬
denverkehrs äußerst hemmend wirkt. Sie
verlangt auf das dringendste die Abschaffung
dieser beiden Schädigungen des Fremden¬
verkehrs. Am Schluß der Tagung kamen
noch Fragen über die Verbesserung der Auto¬
straßen im Schwarzwald , über Einreise»
erleichterungen bei Ausländern und über dieKontrolle der Ausländer in einzelnenStädten zur Erörterung .

Baden.
Mannheim, 20 . (511m.

«
'Sturgl . In der vergangenen Nacht setzte

sich ein 23 Jahre alter lediger Schmied au - dasGeländer der Friedrichsbrücke. Er verlor dabeidas Uebergewicht und fiel die 4—8 Meier hohe
Böschung hinunter. Mit inneren Verletzungen ,
mutzte er nach dem Krankenhaus verbracht wer¬den .

Vorbehaltlich der Zustimmung de? Bürger¬
ausschusses wird die G c nt e t n h c u m I a g c
auf 59 Pfg . bisher 63 Pfg .) aus je 100 MarkSteuevwert festgesetzt.
Pforzheim, 20 . Juni .

Mnfall ) . In einer hiesigen Fabrik kamein Arbeiter zwischen die Mauer und eimn Auf¬zug, sodatz er schwere, jedoch nicht lebensgefähr¬liche. innere Verletzungen davontrug .

Gberrhemtag in walöshut .
Waldshut, 21 . Juni . Ter RheinscknffahrtS-

verband Konstanz hielt am heutigen Sonntag
. seine 10. ordentliche Hauptversammlung ob, die
sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung für den
freien Rhein gestaltete . Zugegen waren außerVertretern der Badischen Regierung, Delegierteaus der Schweiz . Baverr , Württemberg sowieVertreter der Handelskammer Ulm , ferner dieLandräts der in Betracht kommenden Bezirks¬ämter und eine Reihe Bürgermeister.

In den einleitenden Worten sagte Finanz-
minister Tr . Köhler den Bestrebungen des
Verbandes wsitmöglichste Unterstützung der Ba¬
dischen Regierung zu und tadelte die Tarifpolitikder Eisenbahnen und die gar zu zentralistischenAbsichten der Berliner Regierung. General¬
konsul Rhernbold verwies auf den günstigenBoden , der in der Schweiz fitr. eine Zusammen ,arbeit Deutschlands bezw . Badens in der Rhein¬srage bestehe.

^ LandeZstattbalter Riegler , Bregenz, sowieOberregierungSrat Waechtler » Schwaben -Neu¬
burg , gaben ein jeder für sein Gebiet dem star¬ken Interesse Ausdruck, das man an der Ent¬
wicklung der Binnenschiffahrt habe. OberbauratBrehm l

'
Wttbg .) legte besoiidere Betonung ausdie Bodenseeregulierung. Baudirktor Dr . Maier,Stuttgart meinte zwar, daß der SüdwestdeutscheKanalvercin andere Interelsen an ben

'
Wasser¬kräften habe als der Konstanzer Verband , der eraber großen Bedarf an elektrischer Energie beieinem AuSbau der Oberrheinstrecke habe. Kom¬merzienrat MagiruS, Ulm , begrüßte die Regie-

rungSprojekte wegen der von Ulm gewünschtenVerbindung voin Bodensee zur Donau.Oberbaurat A l s ch w e i e r . Karlsruhe cr-siattete Bericht über den Stand der Ausbau»arbeiten der Strecke Basel—Konstanz und teiltei.\ a. mit , daß der Konzesitonserteilung für die
.Kraftwerke Schwörstadt — Dogern — Reckinyennichts mehr im^Wege siehe. Größere Schwierig¬keiten für die Schiffbarmachung bereite die iim-

Ar . 17«

Der Briefträger
r t m i ä r - - —Ulttuilg Po;sur den Monat Jul » ,m BetrageMk. 2.30 und 45 Pfg . Zustellgeld » •?
litten unsere geschätzten Postabonnentk,,

'
die Postguittung vor dem 25. Juni tt

' '
zulosen , da nach dieser» Termin ech,Verzugsgebuhr von 20 Psg . dmch diePost erhoben und drc rechtzeitige 2 ,stellung des Badischen Beobachters acfahrdet wird . Der Verlag

gehung des Rheinfalles bei Schaffhausen DiePläne für dre gesamte Strecke Basel—Konstcw-
werden im Laufe dieses Jahres fertiggeitelll'Minister a. D . Dietrich hielt alsdwweinen längeren und interessanten Vortrag überden französischen Kanal Er schilderte zuväch -^
die Entwicklung der ganzen Oberrheinfrage öi

'
=!

zu dem verhängnisvollen Beschluß der Mein-
zentralkommisiron vom April d. Js . Bezüglichder Strecke Basel—Konstanz vertrat er die Am-fassung , daß die Artikel 358—362 de? VersaillerVertrages unter Umständen der Schweiz gewiiseVorrechte einräumten, was jedoch von badischerRegieruiigsseite sofort als unrichtig bezeichnetwurde . Minister Dietrich hielt die praktische
Durchführbarkeit und das Funktionieren der
Schiffahrt auf dem französischen Kanal, sei esin Bezug auf das Ankern , in Bezug auf die
Strömung ufw. für völlig unklar u. ungewiß . Er
persönlich war u . sei immer noch für eine Kanali-
jierung des Strome ? , wobei er ledoch die Enl -
fcheidung über die Regulierung oder Kanalisie¬rung besser den Technikern überlassen wolle. Erwarnt davor zu glauben, daß Frankreich bei sei¬ner Mentalität eventl. auf den Seitenkanal ver¬
zichten würde. Da er im wesentlichen nur zur.Kraftgewinnung dienen solle , so habe Frankreich
trotz der finanziellen Schwierigkeiten ein Inter¬
esse am Bau dieses Kanals . Er verspricht sichimmer nvch das meiste von einer friedlichen Ver¬
ständigung zwischen Frankreich und Deutschland,da ein französischer Seitenkanal gleichbedeutendmit einer Ableitung des ganzen Stromes sei .Die Regulierung Basel—Stratzburg biete deut¬
scherseits nur Interesse, wenn gleichzeitig die
Regulierung Basel—Konstanz durchgeführtwerde . MinisterialdirektorDr . Fuchs -Baden ver¬
wahrt sich gegen die Vorwürfe, als hckbe die
deutsche Regierung nicht energisch genug der
Rheinzentralkommtssion deutsche Gegenvor¬
schläge vorgelegt und wies darauf hin , haß der¬
selben die Rheinzentrallomnriffiou 1821 ein
deutsch. Kanalisierungsprojekt einfach unter den
Tisch wischte, wodurch für Deutschland anschei¬
nend keinerlei Möglichkeit zur nochmaligen Vor¬
lage eines Kanalisierungsprojektes bestand.
Frankreich habe nicht einmal gestattet , daß
Deutschland einen Umgehungskanal um da?
Kembser Werk baue, der , obwohl dieses Deutsch¬land auf eigene Kosten machen wollte, Frank¬
reich selbst auch nur Vorteile gebracht hätte. Er
ist für einen raschen Ausbau der Regulierung
Basel—Straßburg , der auch unterhalb Straß -
burgs sch-rffahrtStechnische Vorteile bringen
würde.

Die Versammlung genehmigtehierauf folgende
Resolution:

„Die am 21 . Juni 1928 in Waldshut tagende
zahlreich besuchte Hauptversammlung des Rhein-
sch.ffahrtsverbandes Konstanz hält den baldigen
Ausbau des Großschiffahrtsweges Kehl—Straß ,
bürg—Basel—Bodensee als ganze gesamte Strecke
für unerläßlich und ersucht die beteiligten Regie¬
rungen, die

^ hierzu erforderlichen Mittel bereit-
zustellen , sie erhebt Einspruch gegen die Ent¬
scheidung der Zentral-Kommission für die Rhein-
schiffahrt, soweit sie dos Einverständnis mit dem
linksrheinischen Seitenkanal Straßburg—Basel
betrifft. Ferner erachtet die Versammlung für
dringend notwendig, bei der bevorstehenden Ver¬
handlung über dia Ausführung des SchifsahrtS-
weges Straßburg—Basel die Interessen des
badischen Oberlandes besonders zu beachten.

"
Die Wünsche des Markgräfler

Landes wurde in folgendem Antrag des Lor -
racher Oberbürgermeisters Dr . Gugelmeier
zur Weitergabe an die Badische Regierung wie
folgt formuliert: Zpm vorstehenden Beschluß
soll vor allen Dingen folgende Vereinbarung
hinzutreten: „Ueber die Gestaltung und Be¬
nutzung badischer und schweizerischer Hafen¬
anlagen an der Baseler Grenze im Falle, daß der
elsäßische Seitenkanol zur Ausführunĝ kommt
und über die Erstellung eines Bewäsier .ung-5
kanals für die badische Rheinebene."

Ein Extrazug brachte die Teilnehmer am
Nachmittag nach Neuhausen—Schaffhausen zur
Tagung des Nordostschweizerischen Verbandes
für Schiffahrt Rbein—Bodensee . Ingenieur *.-r-
Kobelt vom schweizerischen Wasserwirtschafts-
amt entwickelte das von der Schweiz mit Unter¬
stützung der Bodenseegemeinden ausgearbeitew
Projekt über die Bodenseeregulierung, um die
viele lileberschwemmungsgefahr am ^

Bodensee und
Rhein zu beseitigen und die Abwässer als Aus¬
speicherung von Kraft zu benützen , sowie fferner,
um die Strecke vom Ober - zum Untersce a >i-
Schiffahrtsstraße zu begrüßen . Er schildert die
Vor - und Nachteile der Bodenseeregulierungrnu
und ohne Erhöhung des maximalen Absiupe--.
Ohne Erhöhung des Wasserspiegels beträgt rer
maximale Abfluß 1080

"
cbm , mit Erhohu« ?

1300 cbm. Die Kosten für eriteres ProM
betragen 18.6 Millionen bei 2,8 Millionen cdm
Aushub. Für letzteres 24 .7 Millionen bei 4, .l
Millionen cbm Aushub . ,Als nächstjähriger Tagungsort wurde Lorraw-
Bafel bestimmt .
Hw öem Auslanö .

Straßburg , 20. Juni . Der H o pfauwar k -
im Elsaß hat eine unerwartete Belebung
ren durch eine plötzliche starke Nachfrage
Deutschland . Deutsche Häuser habeip die ellajli-
schen Hopfenvorräre zusammongekauft , wo U
ihrer habhaft werden konnten .. Der
auf 1600 Franken für den Zentner,
sichten der neuen Ernte, die bisher wenig 1 ■*
waren, haben sich infolge der warmen Wi
rung, die die Entwicklung des II >>gez>el - s
zurückhielt , erheblich gebessert .
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Ruhrbrief.
Schlechtes Wetter in der Wirtschaft. — Ausder westfälischen Zentrumspartei . — Immerschneller . — Das fliegende Ruhrgebiet .

Das Ruhrgebiet ist noch immer das Herz -
stück Deutschlands , das den Blutlauf leitetund 'regelt , ist das Barometer , an dem sichdas gute oder schlechte Wetter in der Wirt¬
schaft Deutschlands ablesen läßt . Das Queck¬silber steht unverändert auf schlecht undneigt zu Sturm . Arbeiterentlassungen und
Betriebseinstellungen nehmen an einschnei-denöer Größe zu . So hat der- T 'hyssenkon-
zern eine große Anzahl Bauarbeiter ent¬
lasten und wird in nächster Zeit weitere3600 Arbeiter zur Entlassung bringen . Der
staatliche Bergbau hat sich ebenso gezwungen
gesehen , Tausenden von Arbeitern zu kün¬
digen. Im Bochumer Bezirk haben Industrieund Nrgbau gemeinsam beschlossen , siimt-licke industriellen Bauten einzustellen , da
ihnen die kürzlich erfolgte Erhöhung der
Bauarbeiterlöhne nicht tragbar erscheint . Ter
Arbeitgeberverband der Metallindustrie für die
nordwestliche Gruvpe hat das Lohnabkommen
zum ersten Juli gekündigt mit dem Zieleiner Lohnherabsetzung um 10 Prozent .Dabei ist festzuhalten, daß die Löhnen schonio niedrig sind , daß man kaum von dem
Existenzminimum sprechen kann. Bergarbei .
terlöhne von 100 Mark und weniger sind
Durchschnitt . Die Ursache all dieser bösen
Erscheinungen . liegt irr der Absatzkrise für
Kohlen und in dem Tarniederliegen der
Eisenindustrie . Die Haldenbestände im
Ruhrgebiet bleiben unvermindert groß und
werden auf Millionen Tonnen geschätzt. Opti .
misten wollen einen Rückgang erkennen, der
aber so unbedeutend ist, daß er kaum ins
Gewicht fällt . Die Beunruhigung , die die
Stinneskrise auch in die Ruhrindustrie getra-
gen hat. hat vorläufig , ngch keine klar er¬
kennbaren Grundlagen . Der Arbeitsmarkt
bessert sich nach dem Nachweis weiterhin.
Doch ilt ' die Besserung nur eine scheinbare .Tausende von Arbeitern sind nach der ge¬
setzlichen Sechsmonatunterstützung aus der
Erwerbslosenliste gestrichen und der Für¬
sorge überwiesen. Diese Kräfte zählen also
nickt mehr' auf dem Arbeitsmarkt . Ander-
seits zeigen Straßenbau und Kleingewerbe
erhöhten Beschäftigungsgrad . _ was teilweise
durch die Jahreszeit bedingt ist. Tie Krise
ist ' nach lange nicht überwunden , und die
traurigen Elendbilder beherrschen noch weit,
hin das Wirtschaftsbild.

Was an vvliti ' chem Leben sich regt und he .
wegt, hat sich in der kürzlich znsammengetre-

. toten Sitzung des Provinzialausschusses der
■wsstfäliiĉ n Zentrumspartei scharf abgeipie-
aelt Die westfälische Zentrumspartei betont
wieder'mahnihren Charakter als Mittelpartei .
Die Mitte ist ihre politische Linie . Von die¬
ser- ist sie zwar nie abgewichen , aber sie hatte
dWr Trennungsstrich nach links während der
Reichsprändentenwahl aus selbstverständlichen
taktischen Gründen mit schwarzer statt mit ro.
ter Tinte gezogen . Nachdem letztere wegge -
fallen sind , ist ihre fetzige Haltung die natur .
gegebene . Die . landwirtschaftlichen Vertreter
stellten auf der Tagung durchaus keine Son¬
derrichtung dar , abgesehen vielleicht von
Herrn v. Popen , der zum erstenmal seit lan¬
ger Zeit erschienen war . Er bekannte sich
innerlich zur Monarchie und hatte auch sonst
Ur die Rechtsparteien ein wohlwollenderes
Auge . Die übrigen landwirtschaftlichen Ver¬
treter wollten nur ihre Interessen innerhalb
der Partei schärfer betont wissen , wandten
stch aber mit scharfen Worten gegen die Agi-
tationslügen der Rechtsparteien, © e . Ent¬
täuschung über die Nichteinhaltung rhrer

Der tolle Mister TeSöv
von Retvtzerk.

Der Roma« eines Eigenwillige « .
Von Erich Friesen .

49) -

„Was Leute dieser Klasse sagen, küm¬
mert mich nicht."

Ein leicht ironisches Lächeln , das etwas an
den früheren Edward Harding erinnert , zuckt
um feine herabgezogenen Mundwinkel.

„Ich denke. Sie vertreten die Rechte der
atbestenden Klasse ? llla egal ! Sie wollten
ja etwas Wichtiges mit mir besprechen?
Sicher nichts Gutes !"

„ Leider nicht, " gibt Bartley mit bedauern-
dem Kopfschütteln zu . „ Ich fürchte , wir ha-
ben uns getäuscht ! "

„Getäuscht —? " Edward Hardmgs Ge¬
sicht wird aschgrau . „Wieso — getäuscht ?"

„Die Sache mit der Kupierader scheint ein
Irrtum gewesen zu sein ! "

„ Ein — Irrtum ? "
„Es hat sich leider herausgestellt , daß kern

Kupfer vorhanden ist. Oder wenn doch , in
solch geringem Maße , daß es gar nicht in
Betracht kömmt .

"
Edward Harding hat die Empfindung , als

öffne sich vor ihm der Erdboden . Aber er
beherrscht sich mit aller Gewalt . Krampfhaft
umspannen seine Hände die Armlehnen des
Sessels, , während seine ausgerissenen Augen
den Anieren fassungslos anstarren .

,Llein — Kupfer — vorhanden ? Aber
d- s Urtel des Sachverständigen ? "

Die HHH ^ahrseier von Sa- Cms.
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Das 660iährige Bestehen des Bades Ems wurde durch große Festlichkeiten begangen,deren^Höhepunkt der Festzug am 14. Juni bildete. Unser Bild stellt die Verleihungdes Stadtrechtes 1324 dar . Herolde zu Pferde und Fanfarenbläser . Im Hinter -
- grund die Stadttürme .

Wahlversprechen sei in den Kreisen der
Landwirtschaft allgemein, und der Weg des
Zentrum finde immer allseitigere Billigung .
Endlich war auf dem Provinzialtag ein star -
fer sozialer Einschlag zu verspüren , der eine
gesunde , ausgleichende Sozialpolitik im
Rahmen der Wirtschaftsmöglichkelten befür¬wortete und unfruchtbare soziale Experimente,wie sie die Nachkriegszeit in großer Fülle
gebracht , hat , ablehnte. Die vaterländischen
Verbände wurden einer scharfen Kritik unter¬
zogen und allgemein mit dem Bann belegt.Aber ebenso trat ein gesundes Mißtrauen ge¬genüber dem Reichsbanner hervor. Die west,
säliiche Zentrumspartei hält es für das beste,wenn alle diese Verbände eines, sanften To¬
des entschlafen würden . Dagegen setzt man
sich für eine. Belebung, und Vertiefung , der
Windthorstbunde ein, damit um'ere Jugendvon unseren Idealen entsprechend gespeist
gespeist werde. Aus allem gebt hervor , daß
die Zentrumspartei den . ".Höhepunkt der
Krise überwunden zu haben scheint und einen
Zukunstsweq einschlägt , der neue und reiche
Früchte verspricht.

Das Wunsch - und Tagesgespräch der
Ruhrbevölkerung bildet das Schnellbahnob¬
jekt, dessen Ausführung im Herbst begonnenwerden soll. Die Fahrtzeit von Köln nachDortmund , die augenblicklich etwas über
drei Stunden beträgt , soll auf 74 Minuten
vermindert werden. Bei Verwirklichung die¬
ses Planes würde das Ruhrgebiet verkehrs-
techniich stark zusammenrücken und fast - den
Charakter einer gigantischen Ruhrstadt be¬
kommen . Tie Finanzierung soll aus keine
Schwierigkeiten mehr stoßen . J ^ och versucht
in letzter Zeit der . Ruhrbergbau Hemmnisse
zu legen. Tenn erbefürchtet, daß die Schnell,
bahn , die über freies Gelände und ohne Be¬
rührung mit anderen « chienensträngen ge¬
führt werden soll, den Bergschäden ausgesetzt
ist und dadurch den Zechen erhebliche Kosten
verursachen wird . Ferner wird behauptet,
daß die Sicherheit darunter stark leiden
würde. Nach der Anlage des Projektes dürfte

„Lautete anders — leider ! " Henry Bart -
I&7 macht eine kleine Paule und fragt dann
ganz unvermittelt , als käme ihm plötzlich
ein Gedanke: „Uebrigens — heben Sie das
Gutachten nur sorgsam auf , lieber Harding .

"
Dieser schreckt aus seinem dumpfen Brü¬

ten auf.
„Das haben Sie ja , Bartley — ! Sie

wollten es jemand zeigen, der Aktien kaufen
sollte ! "

„ Ja , ich entsinne mich. Aber ich gab es
Ihnen wieder.

"
„So —? Na . da wird es wohl irgendwo

hier zwischen liegen .
"

Und Edward Harding schiebt nervös an
dem Haufen Papiere herum, die den Schreib¬
tisch fast ganz bedecken , während Bartley
verstohlen nach seiner Briesttasche greift , um
sich zu versichern , daß das fragliche Doku¬
ment wohl verwahrt dort ruht und nicht
mehr zum Verräter seiner faulen Machina¬
tionen werden kann.

Schwüle Pause . Tann erhebt sich Harding
mühsam, sinkt aber sogleich in einem An¬
fall von Schwäche wieder in den Stuhl
zurück.

„Die Leute hatten also doch recht —"
murmelt er, mehr zu sich selbst, als zu fei¬
nem Gefährten . „Kein Kupfer — alles
Schwindel — Humbug - großer Gott ,
dann bin ich ja ein Bettler ! " schreit er plötz¬
lich in völlig verzweifeltem Tone auf .

Jetzt ist der Moment für Henry Bartley
gekommen .

„Sie sehen zu schwarz , lieber. Harding !
"

tröstete er salbungsvoll.

dies nicht der Fall sein , und der Staat wird
keinen Grund haben, feine Konzession zurück-
zuziehen . Privatinteressen dürfen einer solchen
Allgemeinrichtung nicht vorangestellt werden.

Das Ruhrgebiet beginnt nun auch zu flie¬
gen ttotz der Flügelbeschneidung durch die
Besatzung. . Essen hat sich auf befatzu-ngs -
freiem Gelände in seiner weiteren Nähe einen
Flughafen angelegt und ihn feierlich einge-
weiht. Dortmund ist mit einem Flughafenbei Brackel gefolgt. Die großen Lufüinienkönnen am Ruhrgebiet nicht mehr vorüber-
ziehen , und beginnen sich nach und nach dort
einzunisten. Zwischen Essen und Köln ist
schon ein Rivalitätsstreit entstanden. Köln
behauptet, Essen wolle ihm den großen Luft¬
verkehr wegschnappen und tue zuviel, um ihnin seinen Käfig zu fangen . Essen stört sichdaran natürlich nicht , sondern begnügt sich,den Zuleitungsverkehr zum Flughafen stän-
dig zu verbessern . Man darf erwarten , daß

- nach der Räumung und nach Besserung der
Wirtschaftslage sich das Flughafennetz im
Ruhrgebiet stark verdichten wird und daß es
zu einer Art Flugnahverkehr kommt. Gibt es
doch schon eine Reibe kleinerer oder größererStädte , die wenigstens den Gedanken aneinen eigenen Flughafen hegen . Dag flie¬
gende Ruhrgebiet will Wirklichkeit werden.

Dr . R . M a i.

- er ErZ- iözefe Ireiburg im Heiligen
sichre .

Zu dein bereits im Dezember vorigen Jahresfür den Herbst dieses Jahres angekündigten
Rompilgerzug der Erzdiözese Freiburz (vom
22. Sept. bis 5. Qkt.) sind so zahlreiche Anmel¬
dungen eingelaufen, daß die Pilgerleitung sich
veranlagt sah , den Zug zu teilen. Der Herbst-
pilgerzug fährt also in 2 Abteilungen, die gleich¬zeitig Freiburg verlassen und am Zeichen Tag inRom eintreffen. Ter 1 . Zug nimmt voraussicht¬lich folgende Route:

„Nein , nein . Es ist so ! " beharrt der an¬
dere. „-sie wissen , ich habe Geld ausgenom¬
men unter der Voraussetzung der Kupfer¬
ausbeute . Und die Aktien — wie soll ich für
das alles aufkommen? Ich bin mehr als
ein Bettler , etwas weit, weit Schlimmeres ! "

Und der bedauernswerte Mann fährt sichmit beiden Händen in die Haare.
„ Beruhigen Sie sich ! " tröstet Bartley aufs

neue, indem er die Hand auf den Arm des
Aufgeregten legt. „Tie Sache mit den Ak¬
tien wird sich geheim halten lassen . Die
meisten sind noch gar nicht ausgegeben. Erst
gezeichnet. Auch noch kein Geld dafür in
Empfang genommen. Was in meinen Kräf .
ten steht , soll geschehen, um alles möglichst
geschäftlich korrekt zu erledigen . Ich fühle
mich ohnehin nicht frei von Schuld . Ich
selbst war es, der Sie auf die .Kuvferspuren
aufmerksam machte , der dem Sachverständi¬
gen die Probe übergab —"

Mit müdem Lächeln ' wehrt Harding ab.
„Sie wollten mein Bestes. Haben sich in

der ganzen Sache als mein Freund bewiesen ,lieber Bartley . Daß das ganze ein Irrtum
war — dafür können doch Sie nichts ! "

„ Allerdings . Dafür kann ich nichts . Aber
dennoch —"

Und Henry Bartley fährt sich mtt gut ge¬
spielter Rührung über die Augen.

„Im Grunde genommen, was liegt an
mir ! " murmelt Harding in sich hinein . „Ich
bin ein alter Mann ! Abgewirtschaftet, le-
bensüberdrüssig. Nur mein armes Kind,meine Evelyns —"

Und mit Mühe unterdrückt er ein
Schluchzen .
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1 . Tag : Freiburg — Luzern — Gotthard —

Mailand (Uebernachten ) . 2 . Tag : Vormittags
Besichtigung der Stadt , nachmittags Abfahrt nachFlorenz (Uebernachten ) . 3. Tag : Besichtigungvon Florenz, abends Abfahrt von Florenz nachAssisi. 4 . Tag : Vormittags Besichtigung von
Assisi, nachmittags Abfahrt nach Rom . 5 ., 6 .,7., 8 ., 9. und 10. Tag : Aufenthalt in Rom. 19.Tag : Abends Abfahrt von Rom nach Genua.11 . Tag :

E Mittags Ankunft in Genua, nachmit -
. tags Besichtigung von Genua (Uebernachten ) .12. Tag : Vormittags Abfahrt von Genua nachStresa am Lago Maggiore (Uebernachten ) .13. Tag : Vormittags Abfahrt von Stresa über
Tomodossola — Simplon — Bern nach Freiburg.

Für die andere Hälfte des Zuges ist fol¬gender Reiseweg vorgesehen :
1 . Tag : Freiburg — Bern — Simplon —1

Domodoffola — Stresa am Lago Maggiore
(Uebernachten ) . 2. Tag : Stresa — Mailand —Genua (Uebernachten ). 3: Tag : Besichtigungvon Genua, abends Abfahrt von Genua nachPisa. 4. Tag : Besichtigung von Pisa, nachmittagsAbfahrt nach Rom . 5., 6., 7 .. 8., 9 . und 10. Tag :Aufenthalt in Rom. ly . Tag : Abends Abfahrtvon Rom nach Assisi. 11 . Tag : Vormittags Be¬
sichtigung von Assisi, mittags Weiterfahrt nachFlorenz (Uebernachten ) . 12. Tag : Besichtigungvon Florenz, abends Abfahrt nach Lugano
(Uebernachten ) . 13. Tag : Vormittags Abfahrtvon Lugano über St . Gotthard — Luzern nachFreiburg.

Die Fahrt dauert in jedem Falle 13 Tage,wovon 6 Tage auf den Aufenthalt in Rom ent¬fallen und die anderen 7 Tage auf die Fahrt unddie Besichtigung der obengenannten Städte . TiePreise für die einzelnen Klassen werden voraus¬
sichtlich die Beträge für den Frühjahrspilgerzugnicht übersteigen ; also für die 1. Klasse 499 Mk.,für die 2. Klasse 385 Mk. und für die 3 . Klaffe280 Mk. In diesen Preisen sind enthalten die
Kosten für die Eisenbahnfahrt , für die Auto¬
fahrten in den verschiedenen Städten , für die
Unterkunft und Verpflegung in entsprechendenHotels, für die Eintritts - , Führungs- und Trink¬
gelder und der Prämienbetrag für Reise-, Unfall-und Gepäckversicherung. Die Zuteilung derPilger zu den einzelnen Zügen muß sich diePilgerleitung Vorbehalten . Denn nur so könnenalle Anmeldungen berücksichtigt werden . Et¬waige kleine Aenderungen des Reiseweges sindnicht ausgeschlossen . Der genaue Prospekt mitdem ausführlichen Programm kann erstspäter fertig gestellt werden . Das Programmwird sich mit dem des Früjahrspilgerzuges ziem¬lich decken. Interessenten, die entschlossen sind,an diesem Herbstpilgerzug teilzunehmen, werdengebeten , tunlich st bald sich bei der offiziellenGeschäftsstelle für die Rompilgerfahrt der Erz¬diözese _ Freiburg, Deutscher Earitasverband,Werderstr . 4, Freiburg (Breisgau ) , zu melden .Das Pilgerbüro muß schon jetzt eine annäherndeUebersicht der Teilnehmerzahi! haben , um die

Endabschlüsse mit den in Frage kommendenStellen tätigen zu können . Bei der Anmeldungsind pro Person 10 Mk. Anmeldegebühr zu ent¬richten , die am besten auf das Postscheckkonto .desDeutschen Earitasberbandes: Karlsruhe Rr . 7926
einbezahlt werden .

Einem von verschiedenen' Seiten geäußertenWunsche entsprechend wird die Pilgerleitungauch im Herbst wieder eine Gesellschafts¬fahrt für einen kleineren Personenkreis (bis
zu 100 Teilnehmer) veranstalten, die parallel zudem Sonderzug im Spätjahr läuft und am glei¬chen Tag in Rom eintrifft, wie dieser. Die Pil¬ger der Gesellschaft werden in Sonderwagen2. Klaffe , die den fahrplanmäßigen Schnellzügenangehängt werden , befördert . ' Die Dauer der
Gesellschaftsfahrt erstreckt sich auf 21 Tage.6 Tage davon entfallen auf Rom, die übrigen 15auf die Fahrt und den Besuch von verschiedenenbedeutenden und sehenswerten Städten Italiens .Für die Gesellschaftsfahrt im Herbst wird dasProgramm vom Frühjahr beibehalten , das
sich bestens bewährt bat. Es ist erhältlich bei demPilgerbüro des Deutschen Caritasverbandes. Dereinheitliche Preis für die Gesellschaftssahrt be¬trägt 680 Mk. In dieser Summe sind alle Haupt -und Nebenkosten enthalten , ausgenommen dieprivaten Auslagen, Bei der Anmeldung zur Ge -
sellschaftssahrt sind pro Person ebenfalls 10 Mk.Anmeldegebühr zu entrichten . Anmeldungen fürdie Gesellschastsfayrt wollen tunlichst bald er¬folgen , damit rechtzeitig die Quartiere in den
verschiedenen Städten gesichert werden können .

Der Andere beobachtet ihn genau.
„ Mister Harding —" beginnt er zögernd.Doch Edward Harding hört den Einwand

gar nicht . Mit raschen , fieberhaft- erregtenSchritten geht er im Zimmer auf und ab.
„Mein Kind — meine Evelyne — waswird aus ihr ? Sie ist im Luxus ausge¬wachsen. Jetzt soll sie sich plötzlich ihr Brot

verdienen — womit? Unsere Cottage wirduns genommen — wir haben kein Dach mehrüberm Kopf —"
„Nickst weiter ! " " unterbricht to - Bartleymit schönem Ernst . „ Kommen Sie ! Neh¬men Sie wieder Platz ! Ich habe Ihnen

noch etwas zu sagen .
"

„Noch etwas ?"
„Etwas , das für mich wichtiger ist , als fürSie , lieber Harding . Ich würde noch ge¬

schwiegen haben — die Sache der Zeit über¬
lassen haben . Aber Ihre Angst um das
«Schicksal Ihrer Tochter drängt mich zu offe¬
ner Aussprache.

"
Sein Ton ist so ehrlich , so ganz tiefer

„Brustton der Ueberzeugung" — Edward
Harding folgt der Aufforderung und fetzt sich
wieder. Und wartet , was der Andere noch
zu sagen hat .

Bartley räuspert sich ein paar mal , bevor
er beginnt :

„Sie waren in der letzten Zeit so ganz
von der unalückseligen Kupferangelegenheit
in Anspruch genommen, hatten so gar keinen
Sinn für irgend etwas anderes , daß Ihnen
wohl ein Umstand entgangen ist . den Sie
sonst sicher gemerkt haben würden .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Gewerkschaftliches .
Vierter ordentlicher Gautag des Gewerk¬
schaftsbundes der Angestellten in Mannheim .

Aus allen Teilen Badens , der Pfalz und dem
Saargebiet waren die Abgeordneten und Gäste
in außerordentlich großer Zahl zum Gautag des
Gewerlschaftsbundes der Angestellten in Mann -
heim herbe .geeilt.

Die Hauptpunkte der Tagungen , die im
wesentlichen einen internen Charakter trugen ,
waren in der Hauptsache die zur Zeit schwebendest
sozialpol .tischen und wirtschaftlichen Tagesfragen .
In gesonderten Arbeitssitzungen haben dabei die
Angestellten aus Ober - Mittel - und Unterbaden,
der Pfalz und dem Saargebiet Stellung zu diesen
Fragen genommen, im besonderen auch zu der
des Arbeitsrechts » das ja z . Zt . im Vordergrund
des öffentlichen Interesses steht.

Als wichtig stand außerdem zur Aussprache
die Sorge um das Wohl und Wehe der stellen¬
losen älteren Angestellten , deren
Lage heute direkt trostlos genannt werden muß .
Es gingen die Meinungen übereinstimmend da¬
hin , daß hier schleunigst Abhilfe auf dem Gesetzes¬
weg geschaffen werden mutz . Eine weitere ernste
Frage ist oie des kaufmännischen Nachwuchses .
Die Meinungen gingen dahin, daß unbedingt
eine Lehrlingsregelung geschaffen werden
mutz , die auch die Gewähr bietet , daß zu dem
kaufmännischen und technischen Beruf nur
solche junge Menschen zugelassen werden, die
aufgrund ihrer Kenntnisse und Vorbildung auch
die Möglichkeit haben, späterhin als Angestellte
weiter zu kommen. — Ein wesentlicher Bestand¬
teil der Erörterung bildete auch die Frage des
8 - Stundentages und der Sonntag¬
ruhe . Nach übereinstimmender Ansicht der An.
wesenden mutz an diesen beiden sozialen Er .
rungenschasten unbedingt fest gehalten
werden . .,

Am Sonntag , den 7. Juni , vormittags 9 Uhr
wurde die Gautagung fortgesetzt , unterbrochen
durch eine um 11 Uhr im großen Saal des Ball¬
hauses lstattgesundene öffentliche lAngestellten-
kundgebung. In großer Zahl waren die Ange¬
stellten von Mannheim und Ludwigshasen der
Einladung gefolgt, sodaß Punkt 11 Uhr die Kund¬
gebung durch den 1 . Gauvorsteher , Herrn Schäfer,
mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnet wer-
den konnte.

Die erschienenen Ehrengäste überbrachten zu¬
nächst die Grüße der von ihnen vertretenen
Körperschaften und wünschten der Kundgebung
und der G . D . A ..Tagung einen guten Verlauf .
Mit starkem Beifall wurden besonders die herz¬
lichen Worte des Herrn Oberregierungsrates
E m m e l e ausgenommen , der aufmerksam machte
aus die großen Fragen , die in nächster Zeit zu
lösen . sind und die eine enge Zusammenarbeit
zwischen der Regierung und den Organisationen
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer erfordern .
Mit ruhiger Ueberlegung müsse an diese Dinge
herangegangen werden.

Herr Dr . W e i s b r o d als Vertreter des Be¬
zirksamtes äußerte sich in seinen Ausführungen
m ähnlichem Sinne und legte durch seine Worte
außerdem tiefes Verständnis an den Tag für die

- von dem Gewerkschaftsbund i der - Angestellten
geleistete wertvolle Standes - und Berufsarbeit .

Herr Oberverwnltungsrnt Dr . Z e i I e r wies
in seinen Begrüßu , gsworten hin , auf die kul¬
turellen Zusammenhänge zwischen der Stadt
Mannheim , dem übrigen Baden , der Pfalz und
dem ' Saargebiet und brachte den Wunsch zum
Ausdruck , daß die Tagung zu einer Vertiefung
dieser Zusammenhänge beitragen möge .

Anschließend übermittelten die Vertreter der
politischen Parteien ihre Grüße , der Tagung
einen guten erfolgreichen Verlauf wünschend.

Von starkem. Beifall begrüßt betrat hierauf
der Redner der Kundgebung Max Rössiger -
Berlin , Mitglied des Bundesvorstandes , das
Podium .

Seine Ausführungen über das Thema „Unser
'
Dienst am Volke " stellte eine bi « ins Einzelne
gehende Zusammenfassung der G . D . A . -Arbeit
dar .

Den Staat bildet die Gesamtheit des Volkes
d. h. Arbeitgeber, sowohl als auch Arbeitnehmer
und wenn, wie in Deutschland 9/19 des gesamten
Volles Arbeitnehmer sind , muß es als unhaltbar
und willkürlich bezeichnet werden , wenn diese
9/10 in Fragen des Staates und der Wirtschaft
ausgeschaltet werden sollen . Wenn die Rentabi .
lität der Wirtschaft heute nur im Niedrighalten

Montag , den 22. gunt 192ä

der Löhne und Gehälter gesehen _
wird und

andererseits hohe Zollmauern für stärkeren Ab¬

satz sorgen sollen, so sind das Dinge , die immer¬

hin von uns energisch zurückgewiesen werden

müssen . Diese nackten Jnteressengesichtspunkte
sind nicht dazu angetan zu einer wirklichen Ge¬

sundung unseres Staats - und . Wirtschaftslebens
zu führen und auch nicht geeignet, das Gerechtig.
keitsgefühl zu heben. Der Arbeitsgemeinschafts¬
gedanke wie er von uns gewünscht wird , muß als

dringendstes Bedürfnis bejaht werden. Arier,

kennung der Gleichberechtigung für alle in der
Wirtschaft arbeitenden Menschen .

Deutsches Reich.
Mfchieösbesuch öes österreichischen
Gesandten beim Reichsprästöenten .
Berlin , 20 . Juni . Der österreichisch » Ge-

sandte Dr . Riedl ist gestern vom Reichs-

Präsidenten von . Hindenburg in Abschied s -

a u d i e n z empfangen worden . Hierbei hielt
Dr . Riedl folgende Ansprache: „Herr Reichs¬
präsident ! Dem mir erteilten Aufträge ent¬

sprechend bitte ich um die Erlaubnis , ein

Schreiben des Herrn Bundespräsidenten Dr .
Hainisch überreichen zu dürfen , in dem von
meiner Abberufung Mitteilung gemacht
wird . Im Augenblick des Scheidens von
meinem Amte ist es mir ein tiefgefühltes
Bedürfnis , Ihnen , Herr Reichspräsident ,
und 'der Reichsregierung wahrhaften , von

Herzen kommenden Darick dafür zu sagen ,
daß ich in den Jahren meines Wirkens hiev
niemals als Fremder , sondern als der Ver¬
treter eines Landes und eines Volkes behan¬
delt worden bin , das durch Stammesgleich -

üeit und Kulturgemeinschaft , wie durch die

Erinnerungen einer tausendjährigen , gemein¬
samen Geschichte dem Reiche eng verbunden ,
die Schicksale Deutschlands miterlebt als
seine eigenen und mit seinen Hoffnungen
begleitet ! Die vier Jahre , während deren
ich mein Vaterland am Sitze der Reichsre¬
gierung vertreten habe, waren tzine Zeit ,
schwerster Kämpfe und Krisen aus Wirtschaft -

sichern und politischem Gebiete , und ich
' re :>e

mich , in den letzten Jahren meiner Amts¬
führung noch die Anfänge einer Entwicke¬
lung gesehen zu haben, die einer besseren
Zukunft entgegenführt . Wenn

irgend etwas das Gefühl des Dankes , der

mich heute erfüllt , zu steigern imstande ist,
so ist es die Erinnerung daran , daß ich im

Reiche in dieser schweren Zeit voll eigener
dringender Not stets ein offenes Ohr und

warmherziges Verständnis für die Sorgen
und Wünsche meines Heimatlandes fand .

In wechselseitiger Hilfsbereit¬
schaft in Zeiten der Not hat sich das Ge¬
fühl innerer Zusammengehörigkeit neuer¬
dings bewährt . Ich bin überzeugt , daß auch
mein Nachfolger es als seine Aufgabe anse-

hen wird , in dem gleichen Sinne zu wirken ,
und ich hoffe , daß es ihm vergönnt sein wird , -

das zu gutem Ende zu bringen , was ich
nur vorbereiten konnte.

Reichspräsident von Hindenburg er¬
widerte darauf :

Herr Gesandter ! Ich danke Ihnen auf¬
richtig für die Worte , mit denen Sie die
Ueberreichung Ihres Abberufungsschretbens
begleitet haben . Es ist mir ein Herzensbe¬
dürfnis , Ihnen zu versichern, mit wie leb¬
haftem Bedauern wir alle Sie von Ihrem
Posten scheiden sehen. Vier Jahre hoben
Sie hier als Vertreter des . mit uns herzlich
befreundeten Nachbarlandes gewirkt , dessen
Volk , wie Sie mit Recht hervorgehoben ha¬
ben, in tausendjähriger Kultur - und Stam -

mesgemeinschast mit dem deutschen Volke
verbunden ist . Zu Beginn Ihrer hiesigen
Tätigkeit , in einer Zeit tiefer gemeinsamer
Not , haben Sie namens Ihrer Regierung
den heißesten Wünschen und dem Vertrauen
des österreichischen Volkes Ausdruck gegeben ,

daß Hm die Wiederaufrichtung und die

glückliche Zukunft Deutschlands auch die Er¬

füllung seiner eigenen Hoffnungen und sei¬

ner Sehnsucht bringen werde. Inzwischen

hat in beiden Ländern unter schweren poli¬

tischen und wirtschaftlichen Erschiftterwigen
eine Wendung zum Besseren begonnen , ^.us

deutsche Volk und seine Regierung werden

nicht vergessen, was Sie in dieser erniten

Zeit als zuverlässiger Freund Deutschlands

und treuer Sohn Hrer Heimat zur Vertie¬

fung und immer engeren Gestaltung der Be¬

ziehungen zwischen den beiden Landern fle*

leistet haben. Mit dem Ausdruck unseres

von Herzen kommenden Dankes hierfür vcr-
« ä. . (MofnrtMpr. meine besten

Deutschlands Freunde im Ausland .

Berlin , 20 . Juni . Wie das, „B . T .
" mel -

det, wird demnächst der chilenische Diplomat
Emilio Bello C o d e s i d o auf seiner Ruck-

reise von Genf , wo er an dem internationalen

Arbefterkongreß teilnimmt , auch nach Berlin

kommen. Bello Codesido hat in den letzten

Jahren wiederholt das Amt des chilenischen
Außenministers bekleidet und es sich stets an¬

gelegen sein lassen , die freundschaftlichen Be¬

ziehungen zwischen den beiden Ländern zu

pflegen .
Die Jahrtausendseier im Saargebiet .

Saarbrücken , 22 . Juni . Nach Berliner

Morgenblättern wurde die Jahrtausendfeier
der Rheinlande am Samstag abend 6 Uhr

durch zweistündiges Festgeläute von allen

Kirchtürmen eingeleitet . Auf einer Freilicht¬
bühne wurden vaterländische Schauspiele
aufgeführt . Bei Beginn der Dunkelheit
wurde ein riesiger Scheiterhaufen abge¬
brannt . Pfarrer Reichard hielt die Gedenk¬
rede. Am Sonntag morgen fanden in den

Kirchen FestgottesdienOe statt, an die sich im

Städtischen . Saalbau ein Festakt anschloß.
Von der saarländischen Regierungskommis¬
sion war Koßmann anwesend , während die

übrigen Mitglieder das Saargebiet während
der Festtage verlassen hatten . Schulrat Bon -

gard hielt die Festrede , in der er einen Rück¬
blick der geschichtlichen Entwicklung der Zu -

sammengehörigkeit der Rheinlands zum
Reiche gab.

(Das Verhalten der Reoftrunaskommission
. und das Fehlen ausführlicher Nachrichten be -
weisen aufs neue , wie es mit dem Selbst¬
bestimmungsrecht aussieht : die freie Mei¬
nung wird unterdrückt. Die Red .)

Geräumt .
Homberg , 22 . Juni . Die seit der Ruhr¬

besetzung von den Franzosen besetzt .gewesene
Rheinbrücke bei Homberg gegenüber Ober¬
hausen ist gestern geräumt worden . Ledig¬
lich ein Posten zur . Bewachung der Munition
ist zurückgeblieben.

Frankreich.
Austritt der Sozialisten ans dem

französischen Kartell sicher?

Paris , 22 . Juni . Compere Morel , der
Führer des linken Flügels der Sozialisten
hat gestern erklärt, daß sich eine - Mehrheit
von 120 Stimmen für den Austritt - der So¬
zialisten aus dem Kartell ergeben werde.
'Das Ende d e r U n t e r st ü tz u n g s p o I i-
tik bedeute nicht, daß die sozialistische
Kammergruppe künftig bei sedem Anlaß ge¬
schlossen gegen das Kabinett Painleve stim¬
men werd'e . Die Sozialisten legten Gewicht
auf die - 'Feststellung , daß sie lediglich ihre
Handlungsfreiheit zurücknebmen und je nach
den gegebenen Umständen für oder gegen das
Kabinett stimmen würden . Der rechtssozia¬
listische Abgeordnete Barton hot gestern sei¬
nen Antrag zurückgezogen und ist beute in
ibesonderer parlamentarischsr Mission nach

Polen abgereist . Die Marokkodebatte, di.
übermorgen stattfindet , wird wahrscheinliä
durch eine neue Anfrage der Kommunisten
eingeleitet werden.

Belastende Haussuchungen in Paris .

Paris , 22 . Juni . Im Anschluß an die
gestrige Vernehmung Doriots und seiner
Familie durch den _ . Untersuchungsrichter
wurde zu einer Haussuchung geschritten, bei
der interessantes Material zu Tage geför -
dert wurde . U . a . entdeckte man Abschriften
von Telegrammen an Abd el Krim , Papiere ,
die aus -dem Kriegsministerium entwendet
worden wären , sowie Operationspläne Abd
el Krims , die nicht zur Ausführung gelang¬
ten . Doriot konnte - über die -Herkunft der
Papiere keine Angaben machen und begnügte
sich mit der Behauptung , daß sie ihm . von
unbekannter Seite zugegangen seien. Dem
Abg . Marth wird ein Zeitungsartikel zum
Vorwurf gemacht, in -dem er zum militäri¬
schen Ungehorsam aufgereizt haben i soll.
Beide Abgeordnete sollen wegen Hochverrats,
wahrscheinlich auch wegen Spionage verfolgt
würden. _

Literatur.
Das Steuerüüerleitungsgesetz vom 28 . Mai

1925 , heräusgegeben von Dr . Adolf Hol -
laender , Rechtsanwalt , Berlin , mit ausführ¬
licher Einleitung , den einschlägigen Ergänzungs -
Vorschriften , den Durchführungsbestimmungen
mit Anmerkungen , mit Erläuterungen und sorg ,
fällig bearbeitetem Sachregister , Preis 1.89 Mk .

Das als erstes der neuen Vorlagen zur Ord¬
nung der Reichssteuern verabschiedete „ Steuer -
überleitungsgesetz

" behandelt die Ueberleitung
in .die regelmäßige Veranlagung nach dem künf¬
tigen Einkommensteuer- u . Körperschaftssteuer¬
gesetz, die Ablösung der Einkommen- und Kör¬
perschaftssteuer fiir 1924, die Vorauszahlungen
und den Steuerabzug vom 1 . Juni 1926 ab. In
der vorliegenden Ausgabe ist das Gesetz durch
eine ausführliche Einleitung und durch Anmer¬
kungen zu den einzelnen Paragraphen erläutert .
Die zum Verständnis und zur Ergänzung erfor¬
derlichen Gesetze und Verordnungen sind mit ab¬
gedruckt . Ein sorgfältig bearbeitetes Sachregister
erleichtert die Benutzung . So vereinigt der Band
die Handlichkeit einer Taschenausgabe mit den
Vorzügen eines ausführlichen Kommentars und
eignet sich dadurch ganz besonders zum prakti¬
schen Gebrauch für jeden Kaufmann und Indu¬
striellen, für Lohn- und Geha - tsbezieher, für je¬
den freien Arbeiter und Kapitalrentner , für die
das sofort, teilweise sogar mit Rückwirkung, in
Kraft getretene Gesetz von einschneidender Be¬
deutung ist.

Katholizismus und Vaterland von Dr . Pater
Erhard Schlund . München 1935 . Dritte
erweiterte Auflage . Verlag Dr . Franz A . Pfeif,
fer . 2.49 Mark .

In dritter erweiterter Auflage erscheint die
rasch bekannt gewordene Schrift des Münchener
FränziskanerlektorS Dr .

'Pater . Erhard Schlund.
Gerade heute ist es gut , wenn diese Schrift gele-
sen wird . Denn sie ist immer noch die tiefste und
gründlichste Untersuchung über das Problem,
das heute so vielen Deutschen, nicht bloß den
Katholiken, auf die Seele brennt .

Wir möchten das Buch in Hinsicht auf die
Streitfrage , ob die deutschen Katholiken sich po¬
litisch in einer besonderen Partei organisieren
oder einfach den bestehenden Parteien außer
dem Zentrum beitrrten sollen, eine grundsätz¬
liche Darlegung darüber nennen , daß der Katho¬
lik volle Befriedigung nur erreichen kann, wenn
er auch politisch einer Partei angehört , für die

christliche Grundsätze auf allen Gebieten maßge¬
bend sind . Soviel wir wissen , ist denn auch der

Verfasser der vorliegenden Schrift gegen die

These Neundärfers aufgetreten , der — mit

durchaus unzureichenden Gründen — den
Standpunkt vertritt , daß die katholischen Inter¬
essen im öffentlichen Leben auch dann gewahrt
werden können, wenn die Katholiken' keine Par¬
tei noch ■Art _ des Zentrums oder der Bayer.

Volkspartei bilden . Schlund muß diese These
verwerfen , weil er gerade den Nachweis führt,
wie hatholisches Denken auch in alle diese Ge¬
biete eingreist .

Die erste Toöessahrt durch die
Lüfte.

Von Dr . Viktor Kutter .
Am 16 . Juni waren es 149 Jahre , daß die

Luftfahrt ihr erstes Opfer forderte . Die Luft -
fahrt stand damals gerade in den ersten Jahren
ihrer Entwicklung. Steigen wir einmal in jene
Zeit zurück , um sie aus der Nähe zu betrachten.

Es sind die achtziger Jahre des 18 . Jahr¬
hunderts . Noch feiert der Hof in Versailles unter
Ludwig XVI . und Maria Antoinette Feste über
Feste auf Kosten eines armen ausgesogenen Vol¬
kes , aber am Horizont steht schon die schwarze
Wolke . Es gärt — vor allem in der geistigen
Welt — und jede neue Idee wird mit Enthusias¬
mus ausgenommen . Die Aufklärung dringt in
die Massen, und wer Ohren hat zu hören , der
kann in St . Antoine und anderen Pariser Vor¬
städten bereits ein dumpfes Grollen vernehmen.
Hier bohren sich die neuen Ideen in die Massen
hinein , hier ist der Geburtsort für die Sturm¬
truppen des Umsturzes. Alles ist reis für die
große Revolution , für den Umsturz auf jedem
Gebiet . In diese Zeit fällt die Erfindung des
Luftballons .

*
Tie Geschichte der Luftfahrt begint mit einer

kleinbürgerlichen, harmlosen Episode aus der Pro¬
vinz. Das „Magazine " schreibt darüber :

„Niemand hat bisher daran gedacht , den Unter¬
rock zu feiern , demzufolge Madame Mont -

g o l f i e r ihrem Gatten die Idee zur ersten
Montgolfiere gab.

Wir wollen diese Vergeßlichkeit wieder gut
machen . . .

Eine Tages hatte Frau Montgolfier ihren
reizenden Unterrock aus Schjererleinen gewaschen ,
und schnallte ihn mit Hilfe einer Gürt .elschnur
über einen kleinen Ofen , der lustig brummte . Die
warme Luft blähte den Unterrock aus , der wie

eine lustige Glocke majestätisch hin und her pen¬
delte ; dann , als die Schnur loSgegangen war ,
schwebte er und stieg leicht empor . Die Decke
aber als Hindernis des Aufstieges lähmte den
Flug und hielt den Rock gefangen.

Sie hielt ihn fest bis zur Ankunft Montgol-
siers , den seine Frau in ihrem Erstaunen im
Nachbarhaus aufsuchte, wo er gerade Papierblätter
zu einem Ries abzählte, um ihn auf das Phä¬
nomen aufmerksam zu macken .

Bedächtig stieg Montgolfier auf einen Tisch ,
holte den Unterrock herunter , und begann nackzu -
denken ."

Das war Anfang April 1783 .
*

Am 5 . Juni stieg der . erste Ballon in die Höhe .
Es war ein Papierballon , unten offen, so daß er
durch Verbrennen von Stroh und Spähnen mit
heißer Lust gefüllt werden konnte. Er stieg in
die Höhe , wurde vom Wind , fortgetragen und kam
nach seiner Abkühlung wieder herab.

*
Bald hernach wollten Pilatre de Rozier und

andere beherzte Männer , es wagen , mit Hilfe der
neuen Idee eine Fahrt durch die Luft zu machen .
Aber Ludwig XVI . und der Hof waren gegen
solch einen gefährlichen Versuch fiir Menschen , und
so kam ein Lamm , ein Hahn und eine Ente zu
der Ehre , als erste lebende Passagiere mit einer
Montgolfiere gefahren zu sein . Da sie unversehrt
und wohlbehalten wieder landeten , geruhten der
König und seine tapferen Ratgeber , daraus zu
schließen , daß der Aufenthalt in den höheren Luft¬
schichten doch nicht lebensgefährlich

'
sei.

Am 21 . November 1783 bestiegen dann Pi¬
latre de Rozier und Per Marquis d°Arlandes die
Gondel einer Montgolfiere . Sie überquerten
Paris und landeten südöstlich davon. Bei dieser
ersten Luftfahrt mußten die Passagiere durch
Strohfeuer immer die heiße Lust wieder er¬
neuern , und durch . dauerndes hin und her ba-
lanzieren auf dem Rande des Weidenkorbes das
Gleichgewicht erhalten . .

Diese erste Fährt hatte nur etwas über eine
Stunde gedauert , aber bald begann ein Wett¬
lauf , wie wir es in unseren Tagen mit dem Mo¬
torslug erlebten . Im Januar 1785 gelang
Blanchard die Kanalüberquerung von Dover
nach Calais , also von England - nach Frankreich.
Bereits vorher schon hatte Pilatre de Rozier
diese Uebersahrt in der entgegengesetzten Rich¬
tung gevlant , und lag seit Dezember 1784 flug¬
bereit in Boulogne , um zusammen mit seinem
Gefährten Romain günstigen Wind abzuwarteu .
Aber so oft sie aufstiegen , wurde der Ballon
durch einen Windstoß niedergedrückt und dabei
mehr oder weniger beschädigt . Trotzdem hielten
sie aus .

„Die Unternehmung war von der Regierung
unterstützt, die sich nicht scheute, Pilatre de Ro¬
zier mit Vorwürfen zu überhäufen , als sein
Rivale Blanchard ihn in der Kanalüberquerung
überholt hatte . Als er zur Aufklärung nach
Paris kam , wurde der uirglücklich« Luftschifter
von H . de Ealone schlecht genug empfangen , der
ihm trocken bedeutete : „Mein Herr , der Finanz¬
minister Seiner Majestät hat nicht hundertsüns -
zigtausend Francs in seinem Ressort zurückge¬
stellt , einzig und allein , um einem Physiker zu
gestatten , an den Küsten der Picarde zu reisest ,
« ie müssen daher schleunigst Ihre Maschine aus -
nutzen und den Aermelkanal überfliegen . . ."

Die öffentliche Meinung zeigte sich durchweg
feindlich gegenüber- den Zögern . In Paris wie
in Boulogne verlachte man sie," machte Spott¬
gedichte und - beschimpfte sie . „Bald ists der
Wind, der gegen sie . arbeitet , schrieb eine Tages¬
zeitung ; bald ist am Apparat etwas defekt
Sollte es nicht eher -die Furcht sein, di« sie
zurückhält? " Pilatre de Rozier . der Beweise er¬
bracht hatte , hätte auf diese Bösheiten pfeifen
können. Aber es drängte ihn zum Ziel zu kom¬
men. Man hatte ihm für die Ausführung seines
Planes den St . Michaels-Orden und eine Pen -
sion von sechs Tausend Franken versprochen .
Man hatte ihm noch mehr in Aussicht gestellt:

die Hand einer jungen englischen Dame , schon
und reich , die er liebte und von der er wieder
geliebt wurde , deren Eltern aber nur um den

Preis des Erfolges ihre Zustimmung gäben.

Völlig einig, entschlossen sich daher die beiden

Gefährten zur Abfahrt , trotz der Mißstände an

ihrer Maschine, die aus einem Kugelballon mu

Wasserstoff bestand, über eine Rohre angebracht,
die als Montgolfiere diente.

Am 16. Juni 1783 verkündete ein Kanonen¬
schuß den Bewohnern von Boulogne, selbst »on

ungläubigsten , daß die Aero-Montgolfiere ihren

Flug genommen hatte . Von der Esplanade au^
erhob sie sich zuerst ganz majestätisch und wanoi

sich dem Meere zu . Aber bald daruf kam sie, vo

einem Gegenwind erfaßt , wieder auf die ftanzo-

fische Küste zu, wo sie aus Ursachen , die man n

wird aufklären können, unglücklich Zusammen¬
brach , zerrissen , in einem Tabakschuppen Zwilch
Wimille und Wimereux . Die Reise hatte m «

viel länger als eine Viertelstunde
Pilatre wurde leblos aufgefunden, auf der pt
getötet. Romain atmete noch , starb aber, oy

zum Bewußtsein zurück zu kommen , kurz rar •

Beide wurden nebeneinander auf dem >

von Wimille beerdigt, nicht weit von der ung

stelle, die durch eine Pyramide gekennzet^ t i •

Auf dem Grabdenkmal findet sich eine st
mit folgenden Versen:

dent ami des arts et de la vefite , e
printemps de ses jotirs par un noble c

Premier dans les airs il s ’ouvrit un P

perit au chemin de 1
'immorUlite -.

(Henri N ' colle .)

Das Schicksal begnügte sich mst den decken

fern nicht . Ale die Verlobte o°n
zier das Unglück erfuhr , verlor (*( .
ad und verblieb in geistiger Unm-cht 0j . . en,
Dies war das Schicksal der ersten -v W

'er , die die Luftfahrt forderie, uro c
^

der lAeickickte der MenläMlt unsteblrch
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Ter Hessische Landtag in der Polizeiausstellung .
Eine Abordnung des Hessischen Landtags und

der bessi' che Fmanzminsfer Henrich trafen
am 20 . in Karlsruhe ein. mn unter Führung von
Polizxid' rektor Dr . U s i n g e r - Darmstadt die
Internationale Polizeitechnesche . Ausstellung zu
besuchen. Die Herren wurden am Bahnhof durch
Polize-direktor Hausser und Regierungsrat Pros .
Linde namens der Ausstellungsleitung begrüßt
In der Ausstellung . schloß sich den hessischen
Herren der heffische Minister von Brentano ,
der bereits seit einigen Tagen in Karlsruhe
weilt, an . Zur Begrüßung der hesiischen Word -
nung und der Minister hatte sich auch Minister
Remmele in der Ausstellung eingefunden.

Neue» Ausstellungsmaterial aus der Türkei.
Die Delegierten der Konstantinopeler Polizei ,
deren Ankunft in Karlsruhe wir bereits gemeldet
hatten , habqn neues und interesiantes Aus.
stellungsmaterial der Konstantinopeler Polizei¬
behörde , vornehmlich aus dem Erkennungsdienst
und Bilder von der Uniformierung der Polizei
und Gendarmerie , mitgebracht. Die neuen
Gegenstände sind bereits in der Ausstellung auf«
gestellt .

Kindertransport . Am Dienstag , den 23.
«jjum, mittags 12 .08 Uhr, werden die vom Verein
<zugendh,lfe im Kinderheim Langenbrandder Neuenbürg untergebrachten Kinder
nach sechswöchentlicher Kur hierher zurückkehren .
Rot, 22. Juni .

-

(V o l k s z ä h I u n g
'
i. Die hiesige Gemeinde

bat nach der Volkszählung vom 18 Juni 2311
Einwohner . Dem Geschlechts nach find « S 1086
männliche und 1228 weibliche Personen . Die
Einwohnerzahl im Jahre 1910 betrug 2084 . Das‘Xritf zählt jetzt 227 Personen mehr. Not ist so¬
mit der Bevölkerung nach die größte Gemeinde
des Amtsbezirks WieSloch .

Hochschulen.
Romsahrt der katholische» Studenten .

Tie Alten Herren und Studierenden des
Kartell -Verbandes der katholischen deutschen
farbentragenden Studenten -Berbindungen (CV .)
werden in drei Sonderzügen Ende September
eine Rom-Pilgerfahrt unternehmen , an der Spitze
der Vorsitzende des A .H .-Bundes des CB-, Ge¬
heimer Justizrat Dr . Felix Porsch , Vize¬
präsident des preußischen Landtags , und die Ver¬
treter des Vororts Austria -Innsbruck . 900 An¬
meldungen zu dieser Romfahrt liegen bereits vor .
Die Teilnehmer aller 3 Züge werden in Rom bei
allen Veranstaltungen gemeinsam auftreien .

Der Sport -es Sonntags .
Ergebnisse vom Sonntag .

Deutschland — Schweden 0 : 1 ( 0 : 1 ) .
Karlsruher Fv . — B . f. R . Mannheim 2 : 2.
Karlsruher Fv . — Wormatia Worms 1 : 5.
K . F C . Phönix — 25. f. R . Heilbronn komb.

2 : 1 (zweimal 30 Minuten ).
F . E . Baden — Fo . Beiertheim 4 : 2.

Vezirksligaaussiiegjpiel .
Cannstatt — Birkenfeld 0 : 1 .
(Dadurch begleitet Birkenfeld den K . F . D . in

die Bezirksliga .)
Wacker München — Europa Barcelona 5 : 2.
S . C . Stuttgart . — 21 f. B . Stuttgart 1 .: 1 .
Eintracht Frankfurt — F . T . E . Budapest 2 : 2.
Frankonia Karlsruhe — B . S . C . Pforzheim

5 . D. Wiesbaden — D . f . R. Frankfurt 3 : 2.
25 . f. B . Karlsruhe — 25 . f . B . Ludwigsburg

2 : 0.
Saarbrücken — Esten 2 : 0.
«Hermama Brötzingen — Germania Durlach

8 : 1 .
Mainz 05 — Eintracht Trier 5 : 1 .
Schwaben — SB. C. Augsburg 9 : 0.

Pokalvarschiußrunde.
6 . 55 . Furch — Mannheim -Waldhof.

Wasirrball .
Karlsruher S . 25 . — to. 25 . Mannheim 2 : 1 .
Karlsruher . S . 25 . Jungd . Darmstadt 0 : ö.

Jnlernaffonales teichtachletikmecting.
10L Meter : Houben Crefeld 10,6 Sek.
4 mal 100 Meter - Stoffel: 1 . Preußen Crefeld

43,8 Sek.
Masierverbandsweltspiele .

Karlsruher S - D. — S - V - Mannheim 2 : 1 .

tweite Mannschaften ebenfall. 2 : 1.
arlsruher S . 25. — Jungdeutschland Darm¬

stadt 0 : 0.
ft $ . 1». — B. f. R. Mannheim 2 : 2, gegen

Normativ Worms 1 : S.
Man sollte sich bei der Lereinsleitung di«

Frage vorlegen, ob ein « Ruhepause nicht zweck¬
dienlicher sei, als eine endlose Reihe von Reisen
mit austragenden Spielen . Das Spiel in Mann¬
heim stand auf achtbarer Stufe . Dos Resultat
gegen den süddeutschen Meister darf man als aus¬
gezeichnet ansprechen . V . f . R . Mannheim ging
zwar vor der Pause in Führung , zwei Prochttore
Reebs und Würzburgers ließen bis kurz vnr
Schluß einen Dieg der Karlsruher erhoffen. Da
kann der Platzbesitzer bei Regungslosigkeit des
Torwächter nochmals ausgleichen. Bei diesem
Spiel waren Groke. Finneisen die besten . Das
Spiel in Worms wurde in der Aufstellung:
Tantopoulas : Traud , Rau pp : Gort , Groks, Diesel ;
Kugelstadt, Fmneisen. Begeh Reeb, Würzburger
ausgetragen . Dis Läuferreihe , am Bortage das
beste , war heute sehr schlecht . Worms führte nach
30 Minuten 4 : 0, darunter ein Leichtsinnstor van
Tantopoulos . Nach der Pause stellte ein Allein¬
gang Vogels auf 4 : 1 . Ein 2. Tor Reebs wird
annulliert . Ein Elfmeter wegen Hände Drauds
wird zum S. Wormotiatreffer verwandelt . Man
mag das überaus anstrengende Spiel des Bartages
als Entschuldigungsfaktor gellen lasten . Dafür
sieben aber unabänderlich die Zahlen da und di«
entscheiden .

& V . siegt 5n Bruchsal.
Die Leichtathleten des K . F . B. siegten in der

ooistasfel „Quer durch Bruchsal" mit 20 Meter
rsprung vor Kickers Stuttgart . Am Sonntag
rrden folgende Wettbewerb « siegreich beendet :
0 , 800 , 1500 Meter « Lauf . 4 mal 100, 3000
ster, 1500 -Meter -Staffel . 4 mal 100 Meter -
affel für Damen, 100 Meter für Damen und
1 Meter für Anfänger
y. E . Baden — Fv . Beiertheim 4 : 2 (2 : 0) .
Das letzte Kreisligaaufstiegspiel hat F . C . Ba -

t getreu dem Motto : „Ende gut, alles gut" steg-
ch beendet und steht mit 7 Punkten vor deren
der Beiertheimer an der Tabellenspitze . Der
eger dieses Treffens ging in der ersten Mmute
rch Lohnert in Führung . Beiertheim hatte
ar etwas mehr vom Spiel , konnte aber nicht
jlenmätzig erfolgreich sein . Ein Kopfball des
E . Baden -Halbrechten stellte das djalbzeit-

ultat her. Nachher holt Beiertheim bei einem
dränge — der vorzügliche Badentorwächter
m nicht eingreifen , einen Erfolg auf . Dem fetzt
r Gegner nunmehr zwei weitere Treffer von
»nkratz und Lohnert entgegen. Beiertheim ver-
ießt nunmehr kurz hintereinander zwei Elf¬
ter . Einer wegen Faul landet im Aus . Em
äterer wegen Hände» diesmal vom rechten Lau-
• geschossen, wird gut abgewehrt . Ein Fernschuß
5 rechten B Verteidigers Zoller landet fchließ-
1 im Tor . An dem nunmehrigen Ergebnis

ändert sich nichts mehr. Baden siegte verdient
durch die bessere Ausnützung der sich bietenden
Torgelegenheiten. Ganz ausgezeichnet der Tor¬
wächter, der einen sichereren Eindruck hinterließ
als Röck.

Karlsruher Tennisturnier .
Badische Meis-er : Buß Mannheim und Fräulein

von Ackermann Karlsruhe .
Die Leitung des Turniers schien mit dem

Wettergott aus gutem Fuß zu stehen . Erst als
beinahe alle Konkurrenzen unter Dach und Fach
gebracht waren , öffnete der Himmel feine Schleu¬
sen, dann aber gleich ergiebig. Die Spiele waren

bis zum Sonntag soweit gefördert worden, daß
in den offenen Konkurrenzen die Schlußrunden ge¬
spielt werden konnten . Buß und Wetzel hatten
ihre sämtlichen Konkurrenten glatt besiegt , sodaß
man auf ihr Zusammentreffen ordentlich gespannt
war . Buß siegte in vier Sätzen und wurde da¬
durch endgültiger Gewinner des Wanderpreises.
Beide Spieler boten in diesem Kampf ihr Bestes.
Wetzel war immer in Angriff , verdarb sich aber
viel durch Doppelspiel. Sein famoses Netzspiel,
das sich gegenüber dem steten Grundlinienspiel des
Siegers abhob, wurde lebhaft bejubelt. Als Ueber -
raschung ist der Sieg von Fräulein von Uckermann
in der badischen Meisterschaft anzusprechen , deren
Oöegnerin , Fräulein Weihe Freiburg , die Vertei¬
digerin des Wanderpreises , den ersten sicher an sich
brachte , sich aber iin folgenden durch die imponie ,
rende Sicherheit ihrer Gegnerin verblüffen und
dadurch um den Erfolg bringen ließ . Das Herren-
doppelspiel brachte eine Anzahl spannender
Kämpfe. Buß - Waldeck mußte in der Borrunde
nach drei Sätzen die Ueberlegenheit der Kom¬
bination Brühler -Wetzel anerkennen; diese mußten
sich später jedoch dem besseren Können von
W . v . Müller -Bruch Freiburg beugen, die in der
Schlußrunde Carl - Dr . Huber aus dem Felde
schlugen. Das Gemischte Doppel krackten Fräulein
Weihe-Buß an sich, die nirgends ernstlichen Wider¬
stand fanden. Hoch arnuerkennen ist der zweite
Platz, den sich Fräulcn Fromherz -Walter sicherten.
Das Vorgabespiel Klasse B sah Brill in der Schluß¬
runde gegen E . Weilbauer erfolgreich . Das Da¬
menvorgabeeinzel brachte Fräulein Baumann über¬
raschenderweise gegen Fräulein v . Uckermann er¬
folgreich , wenn man überhaupt bei einem Handi¬
kap von Ueberraschung reden will. Die Turnier -
leiiung war bei Herrn Zenker gut aufgehoben.

(Die Resultate folgen in nächster Nummer .)
10 . Karlsruher Ruderregatta .

Die Besetzung des Rheinhafens hatte für
mehrere Jahre den Ausfall der Karlsruher Re¬
gatta zur Folge gehabt. Wie gerne die süd¬
deutschen Vereine einem Ruf des Karlsruher Ne-
gattaverbandes Folge leisten , bewies das vorzüg¬
liche Nennungsergebnis für die diesjährige Beran -
ftaltung . Die Bor - und Zwischenläufe am Sams¬
tag abend und Sonntag vormittag hatten die Teil¬
nehmer gesiebt , sodaß für die Endrennen nur die
besten in Frage kamen . Bedauerlich ist, daß da¬
durch dis Karlsruher Vereine, mit Ausnahme des
K . R . 25 . von 79 ausgeschieden wurden , zugleich
aber bezeichnend für das Können der auswärtigen
Gäste. Der Besuch der Rennen am Sonntag
Mittag stand im schroffen Gegensatz zu dem Auf¬
wand an Mühe , die der Gastgeber verbraucht
hatte, um gutes Material an den Start zu bringen.
Nicht zuletzt mag dazu der griesgrämige Himmel
fein gut Teil beigetragen haben, der es aber wäh¬
rend der Rennen bei ein Paar Tropfen bewenden
ließ . Den Löwenanteil an Siegen haben die Ver¬
eine ' aus Ludwigshasen , Worms , Mannheim .
Schweinfurt zu verzeichnen . Besonders Ludwigs¬
hafen, das im Pfalz -Vierer seinen 200 . Sieg zu
landen vermochte , scheint sich seine Vormacht¬
stellung, die es vor dem Krieg einnahm , wieder
erringen zu wollen. Unter den Ehrengästen be¬
merkte man das Stadtobsrhaupt . Der technische
Apparat kloppte am Haupttag ausgezeichnet, wie
überhaupt der ganzen Veranstaltung ein feiten
harmonischer Verlauf eigen war .

Ergebnisse .
2unginanneincr : 1 . Lerch , R . G - Worms , siegt

überlegen 8 : 17,2 Min . , 2. E . Moder , Karlsruher
R . V ., 8 : 32,8 Min . , 3. Bender , R . C- Heidelberg,
gibt auf . , _ .

Bfalz-Viercr für Anfänger (8 Teilnehmer) :
1 . Ludwigshafen R . V . 78 7 : 43,3 Mm .,

Karlsruher R . 25 . 7 : 49,4 Min . . 3. Eberbach gibt
bei 1200 Meter auf.

Ludwigshafen führt über die ganze Strecke ;
Karlsrube kann nie in Frage kommen .

Junior -Einer : 1 . Karl Wolf, R . G Worms .
8,08 Min . , 2. Bernheimer , Donau Ulm , 8,08 , 3 .
Moder , Karlsruher R . V . . gibt bei 1000 Meter auf.
Aufregendes Rennen . Der weit vorliegende Sie -

ger versteuert sich. Sein drei Längen zuruckliegen -
der Gegner kommt im Ziel bis auf Luftkastenlange
heran .

Badenia -Biercr : 1. R . C. Franken Schweinfurt
7 : 30,2 Min . , 2 . Heidelberger R . E . 75 7 : 38,4
Minuten , 3. Karlsruher R . 25. 7 : 58,6 Min . Karls¬
ruhe ist dadurch gehandikapt, daß beinahe die¬
selben Leute wie im Pfalzvierer rudern . Schwein¬
furt siegt im Endspurt mit 2 Längen. Karlsruhe
109 Meter zurück.

Alemannen -Achker: 1 . R . V. Neptun Konstanz
6 : 39 Min ., 2. Amicitia Mannheim 6 : 40,2 Min .,
3. R . V . Worms 6 : 51 Min . Eines der schönsten
Nennen des Tages . Ueber die ganze Strecke ent¬
spinnt sich ein scharfer Kampf, den Amicitia mit
knapper Luftkastenlänge verliert .

Rheinhafen -Vierer . 1 . Mannheimer R . E.
7 : 28,6 Min -, 2. R . G - Worms 7 : 33 .0 Min .,
3 . R . G- Mannheim gibt bei 1000 Meter auf.
Beide Mannschaften geben ihr äußerstes . In
prächtiger, raumgreifender Arbeit sehen die Mann¬
heimer ihre Mühe belohnt.

Fidelikas-Dierer (Herausforderungspreis der
Stadt Karlsruhe ) : 1 . R . C. Donau Ulm 7 : 13,2
Minuten , 2. Heidelberger R . E . 75 7 : 15 Min . ,
3. Ludwigshafen R . B . Auch hier scharfer Kampf
über die 2000 Meter , den Ulm mit % Länge vor
Heidelberg siegreich beendet.

Leichter Vierer : 1 . Ludwigshafen R . V . 78
7 : 45 Min . , 2. Heidelberger R . C. 75 7 : 45,4 Min .»
3. Mannheimer R . P . Amicitia. Wechselnde Füh¬
rung auf der Strecke . Ludwigshafen hat im Ziel
kaum 1 Meter Vorsprung .

Straßburger Gedächtniselner: 1 . R . G - Worms
(Fritz Mutschler) 8 : 12,2 Min . , 2 . Saar , Karls -
ruher R . 25 . 8 : 48 Min . , 3 . Haffia, Dt. C. Hanau
8 : 59,8 Min . Ueberlegen gewonnen Der Ha¬
nauer kommt durch Streckenunkenntnis um den
2 Platz

Zweier ohne Steuermann : 1 . Amicitia Mann¬
heim 8 : 17,2 Min ., 2 . Karlsruher Dt . V . (Gebr.
Moder) 8 : 4 Min . , 3 . Würzburger R . V . gibt bei
900 Meter auf . Dieses Rennen hat erfolgreichen
Protest zur Folge . Die Wiederholung bei strömen¬
dem Regen ergibt dasselbe Resultat , nur schlechtere
Zeiten.

Preis von der Alb: 1 . Amicitia Mannheim
7 : 29 Min . , 2. Ludwigshofen R . V . 3 . Cannstatt
Dt . E . bei 800 Meter aufgegeben. Aufregende
Rennen . Amicitia übernimmt die Führung . Elan -
voller Endspurt der Ludwigshafener setzt zu spät
ein , um Erfolge zu zeitigen. Amicitia siegt mit
% Längen, ist dann aber völlig ausgepumpt.

Rudervereinsachter : 1 . Schweinfurter R . C.
Franken 6 : 50 Min . , 2. Dt . G . Worms 6 : 53,4
Minuten , 3. Wormser R . 25 . 7 : 07 Prachtvoller
Kampf zwischen den beiden ersten. Schweinfurt
überrumpelt den führenden Wormser Verein durch
vorzüglichenEndspurt . Abstand im Ziel A Boots -
läng« . (Schluß folgt.)

M . Haas .
Karlsruher Fuhbollkriliker.

Obige Vereinigung , im Jahre 1910 gegrün¬
det zur Pflege der Kritik des Fußballspiels , hielt
am Samstag , den 13 . Juni abends im Schrempp.
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Saal III , ihr 15 jähriges Stiftungssei : an . De :
1 . Vorsitzende . Herr Werner , begrüßte Ge
zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste . Er¬
wies auf den Werdegang der Vereinigung Inn
und hob insbesondere die Erfolge im Karlsruher
Fußballsport in letzter Zeit hervor und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß es auf der ganzen Li¬
nie wieder aufwärts gehen möge . Für den
unterhaltenden Teil sorgte der 2. Vorsitzende ,
Herr Winkler , und die zahlreich erschienenen
Damen der Vereinigung . Nachdem Herr H o I -
stein noch die Gründer der K . F . K. geehrt
hatte , wechselte der unterhaltende Teil des
Abends in bunter Reihenfolge und nur zu schnell
entschwanden die gemütlichen Stunden des 15.
Stiftungsfestes . W .

Deutsche INoior-Zeitschrift Nr . 9 , II . Jahrgang .
— Preis Mk . 9 .60 jährlich. — Einzelheft Mk . 1 .00
(gegen Voreinsendung ) oder Mk . 1 .10 (gegen
Nachnahme) . — Verlag Hellmut Droscha, Dres¬
den - .̂ . 19.

Das soeben erschienene Heit 9 der „Deutschen
Motor -Zeitschrift" trägt besonoers der Eröffnung
der Deutschen Verkehrsausstellung und dem
Stattfinden des Deutschen Rundfluges Rechnung.
Im Leitaufsatz wird ein Vergleich der grundsätz¬
lichen Rentabilitätsmöglichkeiten der Verkehrs¬
mittel zu Land und zu Wasser gegeben . In einer
sehr lesenswerten Arbeit „ Der Omnibus im Ver¬
kehr " werden zahlreiche technische und wirtschaft¬
liche Fragen behandelt, wie z . B. die Entwicklung
spezieller Räder für Omnibusse (Simplex -Räder ) ,
die Schaffung hochelastischer Massivreifen (Fulda -
Riesen-Kissenreifen) , der Bau von Dreiachs -
Wagen (z . B . Vomog) u . a . m . Ein Aufsatz
„ Fort mit dem Lack " fordert gebieicrisch die An¬
wendung des Metallspritzverfahrens zwecks
Schutzes der Bereifungen für die Felgen . Wei¬
tere Beiträge sind dem Elektrokarren und dem
neuen „Sonex " — Schalldämpfer gewidmet.
Die Thpentafeln der „Deutschen Motor -Zeitschrist"
zeigen in Heft 9 das neue 5/25 PS — Ego -Klein¬
auto , das jetzt im Serienbau ist , den Dux -Kran -
kentransportwagen , den Nieder-Omnibus und die
Lastkraftwagen von Mannesmann - Mulag , das
zweisitzige Daimler - Leichtflugzeug L 20 , das
Junkers -Ganzduralumin -Großflugzeug G 23 und
die neuesten 6 Typen der Siemens -Flugmotoren .
Besonders sei außerdem Aus die Veröffent¬
lichungen „Die Wiege der Schweinfurter Kugel -
und Kugellager -Industrie " der Kuzetfabrik
Fischer und »Wissenschaftliche Arbeiten auf dem
Gebiet der Bereisung von Omnibuffen und Last¬
wagen" der Gummiwerke Fulda lhingewiesen,
die auch in den Inseratenteil der vorliegenden
Zeitschrift einen erfreulich frischen und inter¬
essanten Ton hereingebracht haben . Eine dem
Heft beigefügte Sonderveröffentlichung berichtet
ausführlich über ' die Entwicklung der Rohrbach-
Ganzmetallflugzeuge in Duralumin -Konstruktion.

Hände! u. Volbsroirffchaft .
Helfen d e Agrarzöüe der Land¬

wirtschaft ?
Weite Kreise des Landvolkes geben sich

einer gefährlichen Täuschung hin , wenn sie
glauben , der Schutzzoll werde in der Haupt¬
sache oder gar allein die Agrarkrisis über¬
winden und die ■Rentabilität des Landbaues
sichern . Dieser Glaube ist an sich bequem .
Man erwartet alles Heil von aussen , von der
Staatshilfe , und vernachlässigt dabei die
Rettung durch genossenschaftliche
u . betriebswirtschaftliche Selbst¬
hilfe .

Deshalb müssen wir in den Wein der
überschwenglichen Hoffnung auf die Wundei¬
macht der vorgesehenen Agrarzölle viel
Wasser der nüchternen , auf die wirklichen
Tatsachen sich gründenden Erkenntnis der
Dinge giessen und warnen ; denn die Agrar -
zöllesind kein Allein - und All¬
heilmittel für die Besserung der Lage der
Landwirtschaft . Sie werden , wenn sie auch
unter den gegebenen handelspolitischen Ver¬
hältnissen als nützliches Handelsvertrags¬
instrument oder als Ausgleichszoll notwendig
sind , nicht die Rolle bei der Ueberwindung
der Agrarkrisis spielen wie in der Vorkriegs¬
zeit . Darüber sind sich nicht nur die Ge¬
lehrten , sondern , auch weitblickende Wirt¬
schaftspolitiker .einig , die sich in den mehr
oder weniger sachlichen und hochstehenden
Debatten der Gegenwart über die Gestaltung
unserer Handelspolitik ein ruhiges , abge¬
wogenes Urteil bewahrt haben .

Recht überzeugend hat dies auch der
Bonner Professor Beckmann in seinem
neuesten Buch : „Agrarkrise und Agrarzölle '’
namentlich für den Getreidezoll nachgewiesen .
Es sind also mehrere wirtschaftspolitische
Massnahmen anzuwenden , um den Landbau
zu fördern und die im nationalen und volks¬
wirtschaftlichen Interesse erwünschte Roh¬
ertragssteigerung und damit eine Verminde¬
rung der Einfuhr durchzuführer, .

fst so schon der Nutzen der Agrärzölle
geringer als früher , so werden sie diesen ge¬
ringem Nutzen bei der Förderung der Land¬
wirtschaft nur haben , wenn sie zweck¬
mässig gestaltet sind . Dazu gehört , dass
die Agrarzölle in ihren Sätzen in einem
richtigen Verhältnis zu den In¬
dustriezöllen stehen . Beide bilden ein
zusammenhängendes Ganzes . Im alten Zoll¬
tarif von lyoz war im allgemeinen diese Vor¬
aussetzung erfüllt In der jetzt zur Erörte¬
rung stehenden Zolltarifnovelle ist das nicht
der Fall . Darin werden die Industriezölle
noch weiter über den Vorkriegsstand erhöht ,
und diese Erhöhungen sollen sofort nach
Verabschiedung des Gesetzes in Kraft treten ,
während die landwirtschaftlichen Zölle nur
bis zum Vorkriegsstand erhöht werden , und
zwar erst vom t . August 1926 ab . Bis dahin
sollen um die Hälfte oder ein Drittel niedrigere
Sätze gelten .

Nun wissen wir doch , dass ein wesentliches
Hindernis der landwirtschaftlichen Rentabili¬
tät das immer noch bestehende , wenn auch
durch die Preisentwicklung der letzten Jahre
etwas gemilderte Missverhältnis der
Preise agrarischer und indu¬

strieller Erzeugnisse ist . Der Land¬
wirt bekommt im Warenaustausch geringere
industrielle Gegenwerte für sein Korn oder
Vieh als früher . Er kann daher manche für
die Verbesserung seines Betriebes nützliche
Anschaffungen nicht machen , und somit hin¬
dert dieses Preismissverhältnis die Ertrags¬
steigerung , ja es hat hie und da sogar zur
extensiven Wirtschaftsweise geführt .

Daher sollte man meinen , dass eine Zoll -
tarifnovelle , die in ihrer Begründung . lange
Ausführungen bringt über die notwendige
Förderung der Landkultur , wofür Agrarzölle
als ein Mittel angesehen werden , konsequent
vor allem sich zur Aufgabe gesetzt hätte , die¬
ses Missverhältnis durch eine wohlabge¬
wogene Ausbalancierung der industriellen und
agrarischen Zollsätze zu beseitigen . Das hat
sie aber bedauerlicherweise nicht getan , und
man kann ihr deshalb den Vorwurf , sie sei ein
wenig durchdachtes Flickwerk , nicht er¬
sparen . Auf jeden Fall kann man aber jetzt
schon prophezeien , dass , wenn dieser Entwurf
unverändert in Kraft tritt , den Landwirten die
Augen aufgehen werden vor Enttäu¬
schungen . Das Preismiss verhält -
i ! i s wird infolge der in vielen Positionen an
Hochschutszöll grenzenden Industrie zoll sä t ze
b l

'eiben , und . .die letzten Dinge werden
schlimmer sein als die ersten " .

Aus dieser Sackgasse gibt es . wie mit.
Recht Kurt Ritter in der „Deutsche n
Tageszeitung " ( Nr . izöl ausführt , vier
Auswege , die alle voneinander verschieden und
daher heiss umstritten sind . „ 7 . Abbau der
Industriezölle , um sie dem Stand der Agrar¬
zölle anzugleichen , d . h ., da Agrarzölle fehlen .
Uebergang zum Freihandel . z . Wiederein¬
führung der Agrarzölle in einer dem jetzigen
Stand der Industriezölle entsprechenden Höhe .
3 . Wiedereinführung der Agrarzölle bei gleich¬
zeitiger Herabsetzung der Industriezölle , der¬
art . dass beide Gruppen hinsichtlich ihrer
Höhe einander entsprechen . 4 . Erhöhung der
Industriezölle bei gleichzeitiger Wiederein¬
führung und Erhöhung der Agrarzölle ü h e r
den Vorkriegsstand derart , dass beide
denselben Stand erreichen .

"
Von diesen vier Möglichkeiten ist wohl die

dritte am ehesten zu ergreifen . Die Land¬
wirtschaft soll sich gegen die
Industriezölle wenden und für deren
Abbau eintreten bis zu dem Stand , der dem
der Agrarzölle entspricht . Das ist vorläufig
auch nach der Meinung führender Gelehrter
das Gegebene . Darauf muss auch hingezielt
werden bei den Handelsvertragsverhandlungcn .
aus denen die endgültigen und tatsächlich gel¬
tenden Vertragszölle hervorgehen . Nur wenn
diese Gedanken berücksichtigt werden , kann
man annehmen , dass die Schutzzölle der Land¬
wirtschaft etwas helfen , sonst nicht .

Qriir feie SleinfHon » craMtainrtlirfi :
£-etttu ?ae5er und Verleger : Bnferni ». A .. M. iür Verlag
und Druckerei , Direktor SSiffl . Aollnrr , Karlsruhe t. 2V .
* aii » tf(RrifHeitnng : I . Tch. Meyer . Verantwortlich flir
Nachrichtendienst, innere Politik und allgemeinen Teil :
De . Willy Müller -Reif , für auswärtige 'Pctitife und Feuille¬
ton : Or . S - A . Berger , für Anzeigen und Reklamen : Zofe - P

Huber , fümtliche In Karlsrube , Adierftrahe 47 .
Rolatlonsdruch der Bodenia , A .-D.

Berliner Befeaktien :
Juli . Hoiimnnn . Berlin VW 23 . Brückeuallee !2 .
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Ural der Reisezeit schnellste Bemenono mii

Brüssler Bein dieser an in Karlsruhe . + + + + +

Schimm
SMflie Reparaturen in Rester Ausführung und billigster Berechnung .

Kaiserallee 145 ❖ Markgrafenstr . 51 (Rondellplatz )
Friedridi Wolffstrasse 1 (Hardtsiedlung ). 5440

Jflllfl
Dienstag, den 23 . Juni , abends von 8 — V*11 Uhr

KONZERT
der Vereinigung bad . Polizeimusiker. 5448

palasi - bichtspiele
Ksrrensfpasse 11 Karlsruhe Telephon 2502
iiMMiIiiilil !llllllii!llllllllll!lllllllillllilllllllllll!!lll!!lllll!l!ll!!llllll!!!lllillllllllllllllllllllllIlilI

Ab heute bis Donnerstag , den 25. Jnni
Auf vielseitigen Wunsch

Uftedernotung des grossen historischen ums :
1 . Teil - 6 Akte

Sturm
und

Drang / £ * 4
*

/ 2 . Teil

❖

5 Akte
Vater

und

Sohn
Beide Teile kommen in einem

Spielplan zur Auffiihning.

haben Zutritt ! uerstdrütes ßrciiesieri
Anfang der Vorstellungen pünktlich um

4 Uhr . 6 Uhr 20 . 8 Uhr 40 .

n automatische

£

ansgeführt durch

Bütt
leleton-fiesellscliifi

m . b . H .

Karlsruhe , eartenstr. 4
Fernsprecher mr.

■ 1 muip ,J

HJiimiiHiiiiimmitiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitimiiitiiH

MMtltt
in dauernde Stellung zu
baldigem Antritt gesucht

Badenia A.G. für Verfüg 11. Niukerel

Karlsruhe i. B . Adlerstraße 42

SUP WESTDEUTSCH E
TABAKME ^ fE

KARLSRUHE
im grossen Saale

der Städtischen Festhalle
wmmmMsmmBmauMmmmmmmmBmnmmamuKaaBK»

Hente und morgen (Dienstag)
geöffnet von 9 bis 7 Uhr .

- Eintrittspreis 50 Pfennig . -
Gegen Vorzeigung von Ermässigungs-

Ausweisen , die in allen Zigarren -Ge-
sehäften kostenlos zu erhalten sind :

80 Pfennig . 5376

GemeinnütziM Mieter- unfc
KaOWerker - AMMNvW -

schOMMOee. G. m. b.Z.
*

Am Dienstag, den 30 . Juni 4925 , nach¬
mittags 6 Uhr , findet im Garteniaale de« Stadt ,
gartenrestaurantes (Haupleingang zum Stadl«
garten) die

r. ordentliche
SenemlverflMWlum
mit untenstehender Tagesordnung statt, wozu
wir die Genossen hiermit höfllchst einladen.

Tagesord nung :
1 . Fahresbericht des Aufflchtsraies und des

Vorstandes .
2 . Bilanzvorlage für das Geschäftsjahr 1924

und Beschluß darüber. Entlastung des Auf -
skchts «ates und Vorstandes.

3 . Neuwahlen .
4. Anträge.
5 . Verschiedenes.

Oie zur Genehmigung stehende Lilanz
liegt zur Einsicht der Genossen während der üb¬
lichen Gpiechsiunden ! m Geschäftslokal der Ge«
nossenschaft auf.

Anträge von Genossen, welche zur Erle¬
digung kommen sollen , müssen spätestens 3 Tage
vor der Versammlung an den Vorstand ein-
gereicht sein . 5458

Karlsruhe , den 22 . Funi 1925 .
Aussichtsrat und Vorstand der

Gemeinnützigen Mieter - und .Handwerker-
Baugenossenschaft Karlsruhe

e. G. m . b &.
Kmutirnrnnwimsia

Rälminmn,
nicht unter 48 Jahren , für leichte Ma¬
schinenarbeiten per so>ort oder später ges.
L. Riigen , ArrenkletKer -Fabrik

üliarkgrafenstraßr 24

Frankreich.
Repe. Kaufmann
33 I ., Reichsdeutscher, i . 1 . Pariser Grobfirma
i . ungek. Stellg. , erf . in Export , internalion
Frachttar., Zoll , leit . Tätigt, bei 1 . deutschen
Lanken, fremdsprachl . Korrespondenz, Organ .,
Acquis., Bilanz, wünscht sich zu verändern.
Erste in - und auSländ . Referenz, und Benehg.

Offerten unter 5328 an die Geschäftsstelle.

ilmanzit lenen
werden vollständig geruchlos in meiner
ortsfest . Anlage unt . Garantie behandelt .
D. V. G . U . Anton Springer
Ettlingerstr . 51 Telefon 2340

Ab Montag , 22 . Juni 192$,
sind die städtischen Badeanstalten
Vierordtbad, Friedrichsbad und
Sonnenbad am Rheinhafen

schon um 7 Ahe vormittags

Ü geöffnet !!
5388

Bf. HM Krf-Bell
reich an

Minen und
thineraistoften
Ueberall erh.
in Packungen
za ilk . 0 .50 ,
1.— nnd 2 .

Diamant - Fahrrider
Adler und Presto . — Teilzahlung.

Ersatzteile und Reparaturwerkstätte
H.Hottner . K.-müRiöürg. Hardtstr. 27. Tei.isee

EMWMWtteGMt -
u . BettachümMcher :

C. Dürkle , Pfarrer
« Samenkörner der Ewigkeit"

Sonderabdruck aus geisti. Vergißmein -
nicht für christliche Seelen!

Ein treuer Freund und täglicher Be¬
gleiter durchs Leben.

Preis gebunden in 14 Leinen Ji 1 .50,
in Ganzleinen Rolschnitt M. 1 .80.

Karl Zischer, Dompräbendar
„Betrachtungen"

Dieses Bändchen enthält nachstehende
Schriftäien des bekannten Verfassers :
„Eine Weile vor dem Tabernakel ",
„Kurzgefaßte Erklärung der hl . Messe",
„ Beichtbüchlein für Oefterbeichtende",
„Kommunionbüchlein für Oefterkommu-
nizierende "

, „Mit Maria zur hl. Kom¬
munion "

, „ Der glorreiche Rosenkranz ",
zusammen gebunden in hübschem Halb¬

leinenband. Preis M 1 .50.

Richard Gröhl Kuratus
2Nik der Mutter

Maigedanken .
Ein Büchlein , das sich in seinen Betrach¬
tungen für jeden Tag des Maimonats
mit den selischen Röten der Gegenwart
befaßt und zeitgemäße Anregung bietet
wie wenig andere aus der Mailiteratur.

Preis broschiert Mk. —.65.

P. Tezelin halusa
Die Herrlichkeiten des kostbaren !

Blutes
Ein Andachtsbüchl zum Preise des kost- !
baren Blutes nach den Schriften der !

Heiligen und Kirchenlehrern,
j Geb . in Vq Leinen l .~ , Ganzleinen 1 .50 j

P. 3of. Mayer, C . Ss . Red .
„Himmelsschlüssel"

für Lebende und Abgestorbene .
Ein praktisches Ablaßbüchl aus den !
authentischen Quellen zusammengestellt . I

Gebunden M 1 .—.
Ankon Saile, Pfarrer

Höhenpfade zur Gottesnähe
Ein Sonn - und Festtagsbuch für das
katholische Haus , das im bilderreichen,
zwangslosen Gewände religiöse An¬
regung für jeden bietet, der um die Ver¬
vollkommnung des Gottesbildes seiner' Seele ringt. Karton. Jl 1 .50.

!BaöeniK "^ Lr '
-7Kaefseuhe

*

Die von Herrn Dampfmolkerei-
besiher Otto Schwarz unter der Heber-
schrift „ Aus Konkurrenzneid " in
die hiesigen Blätter gegebene Nachrichtüber Lieferungen der badischen landw
Hauptgenossenschast von Milch, Eiern
und Butter sind unwahr . Wir haben
gegen Herrn Schwarz Klage erheben
lassen, wegen Verbreitung von un¬
wahren Behauptungen wider besseres
Wissen.

Hochachtungsvoll

Badische IlludW . HMptgerröffenWst
e. G. m. b. H .

4

Ar MorMMm EiNMlWtt
empfehle mein reichhaltiges Lager in

MmsOMu
MZiell in RsforWlWr, mmtei
EMchoWsrM » . im

ferner

Kw§- und MAngMe
zu konkurrenzlos billigen Preisen

KM
GelesenhM zu sparen

haben Sie am besten , wenn Sie
Ihien Bedarf in Qualttäts -Dare
decke ». Zch empfehle Ihnen hierin
mein reichhaltiges Lager ln Wasch-
anzüaen , Damen - und Herren¬
unterwäscheaus prima Stoffen und
Trikot ; ebenso nur erstklassige

Strumpswaren .
WM - Ll. WmMM

Fe. X. Mp .
Herrenstr . btz , nächst dem Karlstor .

Kauft bei unseren Juserenten !

THarmoßliim
2 Reg. . . Mk 25«..
9 Reg . . Mk. 297 -

13 Reg . . . Mk . 411 .-

ehlungserleidiierung
Frankolieferung .

Karl Lang
Karlsrune i . ß . |

| Ka Iserstr . 167/1 Tel. 1073»
Saiamandcrschuhhaus »

> >N 739
Unfertigen erWl.
Möbel
(Handarb ) empfiehltsich
€ . Th. Gärtner

Schreinermeister
Siup -erich

Tele '
on Post Stupferich

Lpo ? t -
Ärtikel

jeder Art
preiswert
und gut

Sportfiaits

Karlsruhe
Durlacher Tor.

09 GG 00

finden durch den

weiteste
Verbreitung

GG GG GG

Basisches
l.sndkStbeAe /

Montag, 22 . Juni 1825
Volksbühne 11

Die hl. Zohaiuls
Dramatische Chronik ln 6
Szenen und einem Epilog

von Bernard Shaw .
An Szene ges . v. Baumbach

Personen:
Aohanna Schelnpftug
Der Dauphin Müller
Dunois Nürnberger
Richard von Deauchamp

Bürkner
La Tremouille Höcker
Hauptmann La Aire Brand
Robert von Baudpicourt" Kioedte
Bertrand von Pouten̂ '

^
Silles de Rais Areuzing-r
Serzoaln von TremouMeJ Genier
Der Srzblschos von Belms

Baumbach
Peter Cauchon v. d.Trenck
Kaplan von StogumberDahlen
Der Anquisttor "prüfet
Bruder Martin Laovenu

Hilbner
D'Sstivet Eb -rt
CourcelleS Deug
Ein SchlotzverwalterSemmeche
Scharfrichter Lang
Ein englischer Soidâ ^
Ein Herr auS dem Aahre ^

1920 Gemmê e
Drei Edelknaben S»«ten ,

Bolkner. Sroh
Anfang 7 Udr

Ende Uhr .
Preise:

Sperrllk I . Abi . 4.80.
•1. Bang für - Ug. Verbau!

offen .

voll Mk . 159 3N
katatog umeonet

Teilzahlung
Franko-Liefcrung

H . Maurer
KaiscrslraOe 176

Ecke Hirsehrtr .
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